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Kuiſerreden.
Jm Namen der drei freiſinnigen Parteien hatte die

Freiſinnige Volkspartei für Sonntag mittag
eine Volkésverſammlung nach der Brauerei
Friedrichshain in Berlin einberufen, um zu den letzten
Kaiſerreden Stellung zu nehmen.

Der Vorſitzende Abgeordneter Rektor Kopſch legte
den Zweck der Verſammlung dar und erteilte dann das

Wort dem Reichstags und Landtagsabg. Wiemer,
der mit einem Expoſé über die politiſche Lage begann.
Der Redner kam dann auf die Steuerpolitik des ſchwarz
blauen Blocks zu ſprechen und führte dazu aus, daß
deſſen angebliche Beſitzſteuern in Wirklichkeit Verkehrs
ſteuern ſeien, die nur den Mittelſtand treffen. Die
Freifinnige Volkspartei wird auch in Zukunft darauf
halten, daß die Steuerpolitik aufgebgur wird auf dem
Fundamente der ſteuerlichen Gerechtigkeit. Alle Lebens
mittel, in erſter Linie das Fleiſch, werden teurer. Da
gegen kann nur helfen die Steigerung der Produktion
durch die Vermehrung der mittleren und kleinen Be
ſitzer. Gegenwärtig iſt aber bereits der fünfzehnte
Teil des Beſitzes fideikommiſſariſch gebunden. Herr
v. Kröcher hat das für gut erklärt, weil dadurch eine
ganze Anzahl brandenburgiſcher und märkiſcher Junker
an der Oberfläche gehalten werde. Wir denken anders
darüber. Die Junker erheben in unſeren Augen An
ſprüche an den Staat, die nicht im Verhältnis ſtehen

er ſollen jetzt das geheime und direkte Wahlrecht
bekommen, wir Preußen ſind dafür noch nicht reif.
Die Freiſinnige Volkspartei lehnt entſchieden abſolute
Velleitäten auf alle Fälle ab. Wir gedenken des
Wortes von Eugen Richter: Auch du deutſcher Bürger
biſt, was du biſt, von Gottes Gnaden. Der Kanzler
will jetzt hinterher die Verantwortung übernehmen, er
ſoll aber dafür ſorgen, daß ſolche Kundgebungen über
haupt nicht vorkommen. Der Kaiſer hat geſagt: Jch
führe Euch herrlichen Tagen entgegen. Nur ſind die
herrlichen Tage leider ausgeblieben. Heute ſcheint es,
ſoll ein neuer Kurs eingeſchlagen werden. Wir werden
aber auf die Reden zur Sammlung wenig geben, wenn
Se 35 Politik gänzlich verändert wird. (Stürmiſcher

eifall.
Stadtrat Fiſchbeck: Zufrieden mit den letzten

Kaiſerreden ſind nur wenige Kreiſe, die Junker, die
ſich an den König herandrängen, und die Herren vom
Zentrum, die, um Stimmen im Lande zu fangen, für
das gleiche, geheime und direkte Wahlrecht eigtreten.
Es ſollte eine Reform der Verwaltung kommen. Was
iſt dabei herausgekommen Die Rechte des Landrats
ſollen noch erweitert werden. Wie weit die Anſprüche
des Zentrums gehen, zeigt ein Artikel aus römiſchen
Kreiſen des Auslandes, der ſich darüber wundert, daß
die preußiſche Regierung zu dem Katholikentage in
Augsburg nicht ihren Geſandten in München entſandt
habe. (Große Heiterkeit. Wir wollen dem König
geben, was des Königs iſt, und wenn wir an eine
Königsrede anknüpfen, ſo geſchieht das, weil wir
glauben, der Krone damit am beſten zu dienen. Wir
wiſſen, was wir den Hohenzollern verdanken, wir
wiſſen, daß ein Hohenzoller es war, der an der Spitze
der Berliner und Kölner gegen die Junker auszog.
Aber unſere prinzipielle Stellung können wir nur
ändern, wenn eine liberale Politik Platz greift. (Leb
hafter Beifall.)

Geheimer Juſtizrat Abg. Dove führte ſich als
Vertreter der alten Lutherſtodt Wittenberg ein. Kein
Schwarzſeher in des Wortes ſchwärzeſter Bedeutung
hätte die Entwicklung vorausſagen können, die wir
ſeit 1870 genommen haben. Die ausſchlaggebende
Partei iſt das Zentrum mit Hilfe der Konſervativen.
Der quletiſtiſchen Philoſophie des Reichskanzlers mit
ſeinen gottgewollten Abhängigkeiten ſtellen wir das
Wort des frommen Patrioten Arndt entgegen Der
Gott, der Eiſen wachſen ließ, der wollte kelne Knechte!
Wir ſollen uns unſere völkiſchen Eigenarten bewahren
Die Chineſen fangen allmählich an, ihre völhſſche
Eigenart, den Zopf, aufzugeben. Nur ein guter Chriſt
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ſoll ein guter Deutſcher ſein können.
an das Wort Kaiſer Friedrichs 3., der geſagt hat, daß
1870 alle ihre Schuldigkeit getan haben. (Lebh.
Beifall

Konrad Haußmann (Reichstagsabgeordneter gus
Stuttgart mit ſtürmiſchem Beifall empfangen): Die
politiſche Saiſon iſt eröffnet durch eine königliche und
kaiſerliche Thronrede, die aber keine Gegenzeichnung
trägt. Die politiſche Lage, die durch die Schuld der
Regierung ſchon reichlich verwirrt iſt, wird nun noch
durch die Königsberger Rede beſchwert. In ihr iſt
das Gottesgnadentum proklamiert worden für die
Königs und für die Kaiſerkrone, und dieſer Grundſatz
ſteht im Widerſpruch zu dem Mitbeſtimmungsrecht des
deutſchen Volkes, das in der Verfaſſung verbrieft iſt.
Wir müſſen daher Stellung nehmen zu dem konſtitu
tionellen Problem, Bei den nächſten Wahlen werden
alle Wähler Veranlaſſung haben, ihre Kandidaten zu
fragen, wie ſie ſich zu dem Grundſatze des Gottes
gnadentums ſtellen. Der leitende Staatsmann hat
fich bisher einer Stellungnahme zum konſtitutionellen
Prinzip überhaupt entzogen, er hat ſogar eine Stellung
gegen den Konſtitutionalismus eingenommen. Das iſt
das Gegenteil normaler politiſcher Verhältniſſe Es
iſt nicht ſchwer, zu der Kaiſerrede Stellung zu nehmen,
ruhig und ernſt, wie es der hohe Redner bean-
ſpruchen darf. Dei gratia, das jſt kein ſtaats
rechtlicher Beſitztitel. Alle Staatseinrichtungen
ſind menſchliche Einrichtungen.

irtſchaftet, d
ſeine Wahlparole ſelbſt ſchaffen: konſtitutionelle An
wendung der Reichsverfaſſuno, weg mit der Friedens
rüſtungs-Verblutung, eine Geſetzgebung des ſozialen
Wohlwollens! Der Jnbegriff aller Forderung aber
lautet: Syſtemwechſel. Vor allem muß das Reichs
tagswahlrecht allen Angriffen entzogen werden.
(Stürmiſcher, minutenlanger Beifall.)

Jn ſeinem Schlußwort kam Abgeordneter Rektor
Kopſch auf den Ausſpruch des Kaiſers zurück, daß
nur ein guter Chriſt ein guter Soldat ſein könne.
Hannibal, Cäſar und Napoleon waren gute Soldaten,
aber keine guten Chriſten, und ob der Hohenzollern
könig Friedrich der Große, der ein guter Soldat war,
auch als ein guter Chriſt bezeichnet werden könne, er
ſcheine ziemlich zweifelhaft. Der Redner dankte den
Erſchienenen nachdem von ſo vielen Seiten geſprochen
worden ſei, war es an der Zeit, daß auch einmal das
Volk ſprach. (Anh. Beifall.) Die Verſammlung
wurde dann ohne Beſchlußfaſſung über eine Reſolution
für beendet erklärt.

Ein VBeiſpiel, wie öchiffuhrtsabgaben den
Verkehr ſchädigen.

Der preußiſche Staat hat die Waſſerſtraße Stettin
Swinemünde, die ſogenannte Kaiſerfahrt, vertieft, mit
einer vorzüglichen Marklerung verſehen, kurz alles ge
tan, um ben großen Schiffen den Zugang zu den
Stettiner Hafenanlagen freizumachen. Aber er hat
gleichzeitig dem Verkehr Abgaben auferlegt, die er nicht
tragen kann. Was iſt die Folge? Während alle
Häfen, deutſche wie auswärtige, Antwerpen, Amſter
dam, Rotterdam, Emden, Bremen, Hamburg, Lübeck,
bei der allgemeinen Entwicklung von Handel und Ver
kehr vorwärts kommen, kommt der Steitiner Hafen
nicht nur nicht vorwärts, ſein Verkehr iſt im Jahre
1909 ſogar wiederum zurückgegangen.

Die Stettiner Handelskammer iſt der Meinung, und
ſtützt dieſe durch ein reiches Zahlenmaterial, daß
lediglich die fiskaliſche Abgabenpolitik Preußens an
dem Rückgange ſchuld iſt. Trotzdem ſoll dieſe Politik
auch auf Elbe, Rhein uſw. ausgedehnt werden. Es
lohnt der Mühe, ſich die Zahlen der Stettiner Handels
kammer etwas näher anzuſehen. Einem Auſſatze der
„Leipziger Neueſten Nachrichten entnehmen wir
darüber

„Während im Jahre 1908 in den Stettiner Hafen
5124 Schiffe mit 5 728 000 Kubikmetern Raumgehalt
einliefen, waren es im Jahre 1909 nur 4826 Schiffe
mit 5612000 Kubikmetern. Dieſer auffallende Rück

Da denken wir

ben Mir

gang fällt um ſo ſchwerer ins Gewicht, als ſchon das
Jahr 1908 eine Rückwärtebewegung gebracht hatte
und Stettin jetzt der einzige Hafen iſt, deſſen Verkehr
weiter ſtagniert. Während von den größeren deutſchen
Häfen im Vergleich zum Vorjahre Emden ein Plus
von 14,69 Prozent, Bremen von 123 Prozent, Ham
burg von 2,26 Prozent und Lübeck von 16,59 Prozent
zu verzeichnen hatten, weiſt Stettin ein Minus von
2,02 Prozent auf. Auch Antwerpen, Rotterdam und
Amſterdam ſchloſſen mit einem Mehr von 8,03, 7,51
und 0,44 Prozent ab. Die Urſachen dieſer Stockung
in der Entwicklung ſucht die Stettiner Handels kammer

vor allem in den hohen ſtaatlichen Schiffahrtsabgaben
auf der vertieften Schiffahrtsſtraße StettinSwine
münde.

Während Hamburg und Lübeck, die Hauptkonkur
renzhäfen Stettins, entſprechend der allgemeinen Stei
gerung des internationalen Güteraustauſches eine
ſtetige und erhebliche Zunahme ihres Seeverkehrs zum
Teil dank dem Entgegenkommen Preußens verzeichnen
können, kann in Stettin unter der Laſt der ſtaatlichen
Schiffahrtsabgaben, die hier weit höher als in Ham
burg und Lübeck ſind, ein Fortſchritt nicht eintreten.
Wie groß die Unterſchiede in der Belaſtung ſind, geht
daraus hervor, daß im Stettin Swinemünder Schiff
fahrtsrevier 1908 bis 1909 auf jede bewegte Tonne
etwa 35 Pfennige an ſtaatlichen Abgaben kommen,
während in dem von der preußiſchen Regierung ſo be
günſtigten Emden etwa nur der ſechſte Teil erhoben.
wird. Ahnlich ſt das Verhältms zwiſchen Hamburg
und Stettin. Ein Dampfer von 4500 Kubikmetern
Jnhalt mit eiwa 3000 Tonnen Kohlenfracht hat, wenn
er den Stettiner Hafen anläuft und, ohne neu zu laden,
wieder verläßt, an ſtaatlichen Abgaben 1102 Mark zu
zahlen, in Hamburg dagegen nur 270 Mark. Verläßt
aber das Schiff den Stettiner Hafen mit einer Rück
ladurg, die mehr als ein Viertel des Raumgehalts
beträge, ſo erhöhen ſich noch die Hafengbgaben, wäh
rend dasſelbe Schiff in Hamburg für Rückfracht über
haupt nichts zu zahlen hat. Die Rückfracht verſteuern
heißt, den Verkehr aus einem Hafen geradezu hinaus
jagen.“

Freilich der Fiskus ſteht ſich dabei einſtweilen gut.
Denn dank dieſen Schiffahrtsabgaben erzielte er aus
dem StettinSwinemünder Schiffahrtsverkehr ein
ſchließlich des Swinemünder Hafengeldes 1907 1908
nicht weniger als 1222 788 Mark, 1908 1909 eben
falls 1049612 Mark an Einnahmen. Geloſtet hat
die Vertiefung des Schiffahrtsweges etwa 7 Millionen.
D. h. die Einnahmen gehen weit hinaus über die zur
Verzinſung und Amortiſation des aufgewendeten Ka
pitals notwendigen Summen. Der Fiskus iſt dabei
ſo blind, nicht einmal zu ſehen, daß er mit ſeinen Ab
gaben ſelber die Henne ſchlachtet, die die goldenen Eier
legt. Freilich nur allmählich, aber doch ſchon merklich
genug, gehen ſeine Einnahmen zurück. Und was er
außerdem an der geſamten wirtſchaftlichen Entwicklung
verliert? Das wertet er nicht und ſieht er nicht.

Dr. Müller Meiningen über die jüngſten

Kaiſerreden.

Der Reichstagsobgeordnete Dr. MüllerMeiningen.
Landgerichtsrat in München, iſt vom Fränkiſchen
Courier“ in Nürnberg gebeten worden, ſich über die
letzte Kaiſerrede zu äußern. Der Führer der Frei
ſinnigen Volkspartei tut dies in einem ſignierten Artikel
mit den Worten

„Jedes Wort eines deutſchen Kaiſers ſoll bei ſeiner
Macht in die Geſchichte Deutſchlands ſich eingraben
wie lauter Erz. So war es auch bei den wenigen
und kurzen Publikationen der zwei erſten deutſchen
Kaiſer. Jedes Wort wurde zur Geſchichte. Der
jetzige Jnhaber des Bundespräſidiums hat ſeit 1888
ſo viele Reden gehalten daß er ſelbſt abſchwächen o
interprekieren mußte, oder die von öffentlich ſich dlichen
Mißerfolg begleitet waren, daß man es ſich im d
ſchen Volke allmählich abgewöhnt hat, ihner e
deutung beizulegen, welche Reden aus ſo mächtigen
Munde eigentlich haben ſollten oder haben müßten
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Andern wird ſich an der politiſchen Geſamtentwicke
lung Deutſchlands infolge dieſer Reden gar nichts!
Legt ſie zu den übrigen. Jammerſchade, dieſer ſelbſt
verſchuldete Preſtigeberluſt! Jammerſchade im Jnter
eſſe des Reſchsgedankens und Kaiſers. Und niemand,
der dem Kaiſer wenigſtens eines ſagen würde: Majeſtöt,
Sie dürfen nicht immer von den Werken Jhrer Vor
fahren ſprechen. Das preußiſche Volk, das deutſche
Volk hat Hekatomben an Menſchenopfern gebracht, hat
den preußiſchen, den deutſchen und fremden Boden mit
ſeinem Herzblut getränkt! Majeſtät, dieſes gutmwütigſte
deutſche Volk beginnt immer lauter von namenloſer
Undankbarkeit zu ſprechen. Dieſes deutſche Volk hat
ein Recht, mitzuraten, da es auch mitgetatet hat zu
Zeiten, als Jammerkönige den Mut verloren hiatten,
mitgetatet für ſeine Könige wie kein anderes in der
Geſchichte! Die Staffagerolle iſt ſolches Vo kes un
würdig! So ſpricht man überall in königstreuen
Kreiſen im Norden und im Süden, und wer das dem
deutſchen Kaiſer ſagen würde, würde ſich um den
Kaiſer hundert und tauſendmal größere Verdienſte
erwerben, als jene elende klerikale Schranzengeſellſchaft,
jene Volkspartei, die aus parteipolitiſchen Motiven
dieſe Reden, die ſie noch vor kurzer Zeit verhöhnt und
ärger beſpöttelt hat, als irgend eine andere Preſſe, ver
herrlicht und für ihre unſauberen Zwecke ausbeutet.
Der Giftirank des Byjantinismus in römiſcher Auf
machung! Niemand ſagt es ihm, auch der Reichs
kanzler nicht, der nervös und grob wird, ohne zu

fuühlen, wie ſeine Würde ſelbſt unter ſol hen Zuſtänden
leidet. Die Sozialdemokratie lann ſich ihre Millionen
paxteigelder bei ſolcher unfreiwilligen Agitation völlig
ſparen. Ein raſenderes Glück hat niemals eine
politiſche Partei gehabt Der Mann, der dem Kaiſer
geraten hat, mit dem Grundſatz des 19 November
1908 nach nicht einmal zwei Jahren zu brechen, ver
dient es, daß znan ihn auch als Lakai davon
jagt, ſelbſt wenn er ein Fürſt iſt.

Politische Gebersicht.
Geßerreich-Ungarn. Für den Beſuch Kaiſer

Wilhelms in Wien iſt folgendes Programm feſtgeſetzt:
Dienstag den 20. d. M. früh Ankunft in Penzig, wo Kaiſer
Franz Joſef und die Mitglieder des Kaiſerlichen Hauſes
ſich zum Empfange einfinden werden. Hierauf begibt ſich
Kaiſer Wilhelm nach Schönbrunn. Dort findet nach der
Ankunft ein Familiendejeuner ſtatt. Nachmittags wird

Kaiſer Wilhelm den Mitgliedern des kaiſerlichen Hauſes
e S BHDeſuche abſtatten ſpäter findet ein kleiner Abend bei Erz

ersog Franz Ferdinend ſtatt. Mittwoch den 21. vor
mittage, findet vorausſichtlich ein Beſuch des Rathauſes
durch den Deutſchen Kaiſer ſtatt, wo er das Bild des
Malers Prof. Matſch, welches den Beſuch der deutſchen
Bundesfürſten in Wien am 7. Mat 1908 darſtellt, beſichtigen
wird. Mittags iſt ein Dejeuner auf der deutſchen Botſchaft,
an dem beide Kaiſer teilnehmen werden. Für nachmittags
ift der Beſuch der Jagdausſtellung angeſetzt, und abends
ſindet eine Hoſtafel in Schönbrunn ſtatt, worauf die Abreiſe
des Deutſchen Kaiſers erfolgt.

Frankreich Präſident Fallisres reiſt am
Dienstag zu den fran)öſiſchen Nordmanösern ab, die von
den Geperälen Piecquard und Meunier geleitet werden. Er
wird auch den Ubungen der Militärluftſchiffe beiwohnen.
D Der Marineminiſter beantragte im Miniſterrat,
das Schwergewicht der franzöſiſchen Kriegs-
flotte vom Mittelmeer nach der Nordſee zu verlegen.
Mit Ausnahme einiger älterer Kriegsſchiffe ſoll die ganze
Flotte ſtets im Aemelkanal konzentriert ſein. Der Fi
nanzminiſter Cochery wird in der Budgetkommiſſion
die Bewilligung von 45 Millionen Franken beantragen, die
zur Durchführung eines Arbeiterverſorgungs
geſetzes ſür die Hälfte des Jahres 1911 notwendig find
Die beantragte Summe ſoll durch progreſſive Abſtufung
einer gewiſſen Anzahl von Stempelabgaben, Erhöhung der
Erbſchaftsſteuer für den Fall, daß nur ein Kind vorhanden
iſt, uns durch Erſetzung des jetzigen Quittungeſtempels
durch progreſſiven Stempel aufgebracht werden. Wie an
zuſtündiger Stelle verlautet, hat die Pforte die Bedin
gungen, die von der franzöſiſchen Regierung für
die Kotierung der türkiſchen Anleihe an der
Pariſer Börſe geſtellt worden ſind, abgelehnt

England König Georg ließ Sonntag durch ſeinen
Privatſekretär dem deutſchen Konſul in Queentown
ein Telegramm zugehen, er habe ſich ſehr über das vom
kaiſerliſch deutſchen Konſul zu Ehren des Beſuches des
deutſchen Kreuzers „Hanſa* gegebene Feſtmahl und die
Begeiſterung geſreut, mit der die dabei auf den Kaiſer und
auf ihn ausgebrachten Trinkſprüche aufgenommen worden
eien.

Tärkei Wegen Ermordung von Pomaken
familien (Pomaten ſind mohammedaniſche Bulgaren)
bei Nowitſchan (Mazedonien) durch Bulgaren herrſcht
unter den Mohannnedanern große Erregung. Die Ver
ſolgung der Bulgaren wurde eingeleitet. Über Kotſchana
und Umgebung iſt der Belagerungszuſtand verhängt
worden. Bei Papapolt und Narta an der griechiſchen
Grenze haben neuerlich Zuſamm enſtöße zwiſchen
griechiſchen Banden und den türkiſchen Grenz
wachen ſtattgefunden. Fünf Griechen wurden erſchoſſen,
einer verwundet, die Türken hatten keine Verluſte. Eine
amtliche Meldung beſagt, daß die Griechen ihre Grenz
ſtelungen beſonders bei Serfidſcha und Elaſſona fortge
ſetzt verkärken.
E Griechenland. Die von Saloniki aus verbreitete
Rachricht über Verſtärkung der griechiſchen Truppen an der
Grenze iſt nach offi vſer griechiſcher Meldung unbegründet.
Dagegen wird gemeldet, daß die türkiſchen Truppen, welche
ſich in Albanien befanden und jüngſt in Monaſtir zu
ſamme gezogen wurden, heimlich an die griechtſche Grenze
geſandt worden ſigd. Man weiß auch nichts von Zu
ſammenſtößen, welche zwiſchen türkiſchen Truppen und
griechiſchen Banden an der Grenze ſtattgefunden haben
ſollen. Es beſteht keine griechiſche Bande und man beab
ſichtigt nicht, in benachbartes Land einzubrechen.

Oftaſten. Nette Sicherheitszuſtände herrſchen
in der Mandſchurei. Der ruſſiſche Dampfer „Ho“
mit 80 chineſiſchen Paſſagieren wurde 830 Werſt von
Charbin von Tſchunguſen, die ſich unter den Paſſagieren
befanden, überfallen. Die beiden Eigentümer des
Dampfers wurden getötet, die Beſatzung und die Paſſagiere
geknebelt und ausgeraubt, viele verwundet. Die Maſchinen
wurden verdorben. Die Gefeſſelten erhielten Hilfe von
einem Kreuzer der Grenzwache.

Abeſſtnien. Negus Menelik, der ſchon ſo oft tot
geſagte Kaiſer von Abeſſinien, hat am Montag, am
abeſſiniſchen Neujahrstage, die Würdenträger des
abeſſiniſchen Reiches empfangen können.

De wutochlan d.
Berlin, 13. Sept. Der Kaiſer iſt, nach einer

Drahtmeldung aus Seckenburg, geſtern abend um
72 Uhr mit dem Regierungsdampfer in Tawellningken
eingetroffen und zu Wagen nach dem Jagdhaus Maith
weitergefahren. Die Kaiſerin hat ſich mit der
Prinzeſſin Viktoria Luiſe ſowie mit der
Kronprinzeſſin geſtern morgen in das Manöver
gelände dex erſten Gardediviſton nach Tremmen be
geben. Prinzeſſin Auguſt Wilhelm von
Preußen hat geſtern Franzensbad nach beendigtem
Kurgebrauch verlaſſen.

(Der Kaiſer) hat an den Kommandierenden
General des 17. Armeekorps v. Mackenſen eine Aller
höchſte Kabinettsvrber gerichtet, in der er den General
erſucht, die Generale Kommandeuxe und O ſiziere für
die gelungene Ausbildung der ihnen unterſtellten
Truppen ſeines Dankes zu verſichern und die Mann
ſchaften für ihre guten Leiſtungen zu beloben.

(Der Dank des Kaiſers an die Oſt
preußen.) Der Obexpräfident von Oſtpreußen,
v. Windheim, gibt folgenden Exlaß des Kaiſers be
kannt: „Meine Oſtpreußen haben mich und die
Kaiſerin und Königin, meine Gemahlin, anläßlich der
großen Parade des erſten Armeekorps und der vor mir
abgehaltenen Manöver allerorten mit warmer Be
geiſterung und unter erhebenden Kundgebungen in an
geſtammter Treue bewillkommnet. Unſeres tief
empfundenen Dankeß hierfür dürfen ſich die Be
wohner der Provinz verſichert halten. In der Freude
über die Zeichen liebevoller Anhänglichkeit habe ich
zugleich mit Rührung der 100 Jahre zurück
liegenden Zeit ſchwerſter Not und Trüb
ſal des Vaterlandes gedenken müſſen, in der Oſt
preußen mit unerſchütterlicher Treue zu ſeinem Königs
hauſe hielt und in Betätigung derſelben die Erhebung
einleitete, der nach Gottes gnädiger Fügung ein ſoherrlicher Erfolg durch die Befrelungetriege
beſchieden war. Mit beſonderem Wohlgefallen habe
ich auch die Begrüßung der alten Soldaten der
Provinz entgegengenommen, die ſich unker der
Deviſe: „Mit Gott für König und Vaterland
kameradſchaſtlich vereinigt haben und anläßlich der
Parade bei Königsberg in ſo anſehnlicher Zahl zu
ſammengeſtrömt waren. Der Bevölkerung, die meinen
Truppen trotz der durch die diesjährigen Manöver ver
mehrten Einquartierungslaſten eine freundliche Auf
nahme bereitet hat, zolle ich gern meine Anerkennung
für ihre auch dadurch bekundete patriotiſche Geſinnung.
Jch beguftrage Sie, dies der Provinz ſogleich bekannt
zu geben. Schlobitten, den 10. September 1910.
gez Wilhelm R.

(Der Landwirtſchaftsminiſter Febr.
v. Schorlemer) iſt Montag vom Urlaub zurück
gekehrt und wird, wie die „Allgem. Fleiſcher Zeitung
mitteilt, Dienstag vormittag eine dreigliedrige Depu
tation des Deutſchen Fleiſcher- Verbandes
eipfangen, die ihm eine Dentſchrift über die Geſtaltung
der Fleiſchverſorgung und über die Fleiſchteuerung
überreichen wird.

(Der preußiſche Miniſter des Jnnern)
Herr v. Dallwitz iſt vom Urlaub nach Berlin zurück
gekehrt.

(Perſonalien) Der „Reichsanzeiger
meldet: Der bitherige Wirkliche Legationsrat und
Vortragende Rat im Auswärtigen Amte v. Erkert
iſt zum außerordentlichen Geſandten und bevollmäch
tigten Minſſter bei der Republik Chile ernannt worden.

Miniſterialdirektor im Finanzminiſterium Geheim
rat v. Seydewitz iſt zum Finanzminiſter des König
reichs Sachſen anſtelle des aus dem Amte ſcheidenden
Dr. v. Rüger ernannt worden.

(Zur „Preſſerede“ des pommerſchen
Oberpräſidenten.) Wie die „Elbinger Zeitung
behauptet, hat Frhr. v. MaltzahnGültz ſeine Preſſerede
in anderer Form gehalten. Er hat die Kritik an der
Kaſſerrede getadelt, aber nicht von jüngeren Herren
geſprochen, die noch nicht trocken hinter den Ohren

ſind. Stimmt das
GKeinVizepräſident des Staatsmini-

ſteriums?) Nach der „Magdeb. Ztg iſt in Berlin
von dem Plan, daß der an Dienſtalter jüngſte Miniſter
v. Schorlemer den Poſten eines Vizepräſidenten des
preußiſchen Staatsminiſteriums bekommen ſoll, auch
nicht das geringſte bekannt; die ganze Meldung ſei
lediglich auf Vermutung zurückzuführen. Einſtweilen
werde ein Vizepräſident nicht ernannt werden.

(Die Rede des Prinzen Ludwig in Alt
Oetting will nicht zur Ruhe kommen. Jetzt ſtellt ſich

heraus daß Prinz Ludwig zwei Reden gehalten hat,
und damit der Streit ein Ende habe, werden beide
Reden veröffentlicht. Wir können uns die Wiedergabe
erſparen und brauchen nur zu konſtatleren, daß in keiner
der beiden Reden der verletzende Ausdruck vorkommt,
daß die katholiſche Religion die einzig wahre und
echte Religion iſt. Prinz Ludwig hat lediglich geſagt,
daß er „überzeugt iſt von der Wahrheit und Echtheit
unſerer katholiſchen Religion Das Verletzende iſt
alſo von der Zentrumspreſſe in die Rede erſt hinein
gebracht worden, und ſo läßt es ſich auch erklären, daß
Prinz Ludwig in der „Jnnztg ſich gegen die partei
politiſche Ausnutzung ſeiner Rede gewehrt hat.
Die Ausnutzung iſt von Zentrumsblättern verübt
worden. Dieſe hat aber der Mut keineswegs verlaſſen.
Die „Kölniſche Volksztg deduziert folgendermaßen
„Wenn ich etwas für wahr halte, ſo halte ich es eben
auch für einzig wahr, denn das iſt ja das entſchei
dende Kriterium der Wahrheit, daß man nicht gleich
zeitig zwei oder mehr verſchiedene Auffaſſungen für
wahr halten kann. Es gibt immer nur eine Wahr
heit.“ Den Artikel, in dem ſie dieſes dialektiſche
Geſellenſtück fabriziert, überſchreibt die „Köln. Volks
zeitung“ in rührender Selbſterkenntnis mit „Lächer
liche Ausreden“.

(Aber die Kaiſermanöver,) die am
Sonnabend ihren Abſchluß fanden, wird noch ge
meldet: Beide Luftſchiffe haben am erſten Tage
ſehr gut gemeldet. Die beiden kommandierenden
Generale konnten ſich über den Gegner ein ganz klares
Bild machen. Von einem Fachmann wurde täglich
zweimal eine Wetterkarte herausgegeben, ſo daß
die Luftſchiffe auf herannahende Gewitter und ähn
liche Störungen durch Funkſpruch aufmerkſam gemacht
werden konnten. „P. II mußte am erſten Tage,
nachdem er in den Rücken der blauen Partei gelangt
war und ſogar die Sammlung einer Diviſion bei
Dirſchau gemeldet hatte, in mitten der blauen
Partei landen und in eine falſche Ballonhalle ein
fahren. Die Landung erfolgte aus Friedensrückſichten
zur Schonung des Materials. Von acht Zylindern
war nur einer beſchädigt. Jm Ernſtfalle hätte er
weiterarbeiten können. Sonnabend morgen um 5 Uhr
waren wieder beide Luftſchiffe in Tätigkeit. Die roten
Befeſtigungen mit den der Hauptſtellung vorgeſchobenen
ſtarken Stellungen und den wieder dieſen vorgelagerten
Scheinanlagen haben ſich ſehr bewährt. Es ge
lang glänzend, den Feind und ſein Luftſchiff zu

täuſchen a n aufzuhalten, zur unnöti en Entwickhung u gingen und die ſchwache Beſa
Scheinanlagen und vorgeſchobenen Stellungen ohne

Verluſte in die Hauptſtellung zurückzuziehen.

Vom „internationalen Proletariat“)
Aus Frankfurt a. M., 11. September, wird der Mad.
Ztg.“ berichtet: Das internationale ſoztaliſtiſche Maſſen
meeting, das heute hier veranſtaltet wurde, war von etwa
20000 Perſonen beſucht Es ſprachen Jaurss (Paris),
Keir Hardie (London), Vandervelde (Brüſſeh),
Klöppel (Wien) und Klara Zettin (Stuttgart) gleich
zeitig von fünf in dem Rieſengarten des „Tivoll“ verteilten
Tribünen über die „Kulturgemeinſchaft des internationalen
Proletariats“. Das regſte Intereſſe fand Jaurès. Er führte
nach einer Verurteilung des Kriegs von 1870/71 aus, das
Proletariat müſſe danach ſtreben, die kapitaliſtiſche Korrup
tion zu brechen, das Mißverhältnis zwiſchen der geiſtigen
und ethiſchen Verwendung des Volkes und ſeiner politiſchen
Lage aufzuheben. Aufgabe der deutſchen Sozialdemokratie
ſei es, für das allgemeine Wahlrecht in den Stadtver
waltungen und den Landtagen zu kämpfen, für eine richtige
Vertretung der wahren Macht des Volks im Reichstage
und für den Fall der preußiſchen Hochburg der Reaktion zu
ſorgen. Keir Hardie wies in engliſcher Sprache auf das
gute Einvernehmen zwiſchen der deutſchen und der engliſchen
Arbeiterſchaft hin, gab dann ein Bild von der Entwicklung
der engliſchen Arbeiterpartei und rekapitulierte die Ereigniſſe
des Kopenhagener Kongreſſes. Seine Ausführungen würden
zum Schluß von Frau Zetkin überſetzt, die darauf heftig gegen
die letzte Kaiſerrede polemiſierte. Bandervelde, der nur
wenige Minuten ſprach, beſchäftigte ſich mit den Beziehungen
zwiſchen kulturellen und ſozialen Fragen. Klöppel (Wien)
präziſterte die Stellung der öſterreichiſchen Sozialdemo
kratie zu den anderen Parteien. Aufgabe des interna
tionalen Proletariats ſei es, ſich auf die Stunde der Herr
ſchaft vorzubereiten. Er ſchloß mit einem Hoch auf die
kulturſpendende internationale Sozialdemokratie. Die
Veranſtaltung verlief ohne Zwiſchenfall.

Vermischtes
(Die Halsſchlagader durchſchnitten.) Am

Sonntag nachmittag raſte in Breslau ein junger Burſche
im elterlichen Hauſe in der Humboldtſtraße die Treppe
hinab. Dabei ſtürzte er mit dem Kopf in die Glasſcheibe
der Windfangtür. Er durchſchnitt ſich die Halsſchlagader
und ſtarb an Verblutung.

(Zwei Streckenarbeiter von einer Loko
motive überfahren.) Sonntag früh wurden auf
der Strecke Jdaweiche Kattowitz (Oberſchleſien) zwei
Strecken arbeiter von einer Lokomotive üb erfahren
und getötet.

Vom Schnellzug überfahren) Als ein
Bauernwagen, auf dem ſich mehrere Frauen befanden, an
der ſchleſiſch galiziſchen Grenze unweit Suchas das Gleis
paſſierte, brauſte der von Krakau kommende Schnellzug
heran. Der Wagen wurde von der Lokomotive erfaßt, die
Frauen wurden teis herausgeſchleudert und lebensgefähr
lich verletzt, teils von der Maſchine zermalmt. Die Pferde
wurden in Stücke geriſſen

(Kinſturz eines Tunnels) Newyork,
12. Sept. Bei dem Einſturz eines Tunnels der GErie Eiſen
bahn in Jerſey City wurden neun Arbeiter getötet und
zehn verleßt. Fünf weitere werden vermißt.
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Karl StoekK, Bettenverſand LeipzigEtohlIfs s

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kamwilienng richten.

h e dTodesanzeige e
Heute morgen 72/4 Uhr entſchlief n

ſanft nach ſchweren Leiden meine
innigſtgeltebte Frau, unſere gute

Mutter dElixabeth Elesner
geb. Knie

im Alter von 42 Jahren. Dies zeigt
tiefbetrübt an:

Der trauernde Gatte
nebſt Kindern

Merſeburg, 12. Sept. 1910
Die Beerdigung findet Donners

tag nachmittag 3 Uhr vom Trauer
hauſe, Roter Britckenrain 13, aus ſtatt.

Dank.
Für die vieles Beweiſe der Liebe und

Für die überaus zahlreichen Beweise der Teil-
nahme beim Heimgang unseres teuren Entschlafenen
sprechen wir unsern herzlichsten Dank aus.

Merseburg, den 12. September 1910.
Im Namen der Hinterbliebenen

l Frau Magdalene Homann
geb. Ehrenberg.

B. Pulvermacher, Ritterstr. [3

W „Sie wirkt ſäurebindend und' anti
ſeptiſch, fie entſernt ſomit nicht bloß die
Grund, ſondern auch die Veranlaſſungs
Urſache von Hautkrankheiten“ So

ſchreibt Herr Dr. med. W. über Ekzeme,

Flrunle
NHautjucken uſw. und deren Beſeitigung durch

M Zuckers Patent Medizinal-Seife, a Stck.
M 50 Pf. (1b o ig) und 1,60 Mk. (85ig,
M litärkſte Form). Dazugehörige Zuckoob-

Creme 75 Pf. und 2 Mk. ferner Zuckoob
Seife (mild), 50 Pf. und 1,50 Mk. Bei
Wilh. Kieslich und Rich Kupper-

Echter Fortertier zu verkaufen

Halleſche Str. 39 I.

Stenographie.
Der unterzeichnete Veretn eröffnet am

Freitag den 16. Sept. abends S/2 Ahr,
im oberen Saale des Schultheiß Reſtaurants
etnen Anfänger- Kurſus für

Teilnahme beim Begräbnis meines lieben
Mannes, unſeres guten Vaters, des
Privatmanns Louls Böhme
ſagen wir allen herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Kile Sorten Aolzbearbeitungs-Maschinen,
neu und gebraucht, Hobelbänke, Kompl, Werkzeug Schränke,
Transmissfonen, BRiemenschetben ete- verkauft billig

Er Karius, Ammendorf

Damen und Herren
in der am weiteſt verbreiteten und leicht
erlernbaren

Gahelsbergerſchen Stenographie.

Honoxar einſchl. Lehrmittel 5 Mark.Knapendorf, den 13. Sept 1910

Biliger9 2 St K. K., ſofort zu ver 186r
b Aung, mieten. Näheres

Neumarkt 78. Hinte haus.
Freundlich möel Zimmer, mit oder

ohne Kabinett zum 1 Oktober zu vermieten
Wilhelmſtraße 6 part.

n Dſtober TorBeamter sucht ne ginmer
Beſte Gegend. Bedienung. Offerten unter

892 an Daube Co., Berlin W,
Kurfürſtenſtraße 124.

Wringmaschine,
faſt neu, zu verk. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

Drei vchwere Futter Schweine

zu verkaufen.
Sandmannmn, Hofmeiſter, Ruſchesfelde

b. Merſ burg

Kahbeljau
Soelachs
Schellfisch

Pfd nur 22 Pfg.
Pfd. nur 22 Pfg.
Pfd. nur 28 Pfg.

ehle bis aubin Med 100 Man

5 P. Shwerr und Fettes 375 Ha Entenplan 9.
S pfü. Rohwuret, lehervurst e

und Schwartemyunt. 3,50 Man ohns
Hild gerabzenen Kasse Bippenspeer.

Karl Kellermann, und Herde.

Fleiſch iſte

Empfehle
Schmeer und fettes Fleiſch,

friſche Salzkuochen,
Dienstag friſche Wurſt.
Baumgnn, Gotthardtſtraße 27.

IHlersehurg

Lehranstalt e ne

Beständig
erweiterter

Ieichtfassliche
individuelle

Knape Würks
kuhalyptus-Menthol-Bonhon

Beſtes Huſtenlinderungsmittel.
Schutzmarke Zwillinge

ben Paul Asther g. Witn s
ei Parr ther e BergmannReinh. t (Kaiſer Drog.), Eriedr.

Fran Herfurth, E. Wolf Jul. Trommes
il Weidling, R. Schurig,

S. Eritſch Allg. C. Tenber Ung

Neue Betten,
8 Tage während d. Leipziger Meſſe in Ge-
brauch geweſen. Oberbett, Unterbett und
1 Kiſſen Mk. 26. 2 Kiſſen Mk. 80,

preisw. zu verk. Näh. in der Exped. d. Bl

Soefisch
fortwährend frisch eintreffenck

empfehle ganz besonders
Sohollen
Austernfisch

S ehn ſang n

unausgesetztLehroplan, verbesserter

Die am l. Oktober 1910 fälligen

Zins-Scheine
lösen Wir schon jetzt spesenfre an unserer Kasse ein

Mitteldeutsche Privatbank
Aktien -Gesellschaft,

Zweigniedorlassung Merseburg.

Pfd. nur 34 Pfg.
Pfd. nur 34 Pfg.

Fisch-Coteletten Pfd nur 28 Pfg
Sperialſtät: ff. geräucherten Lachs, Pfd. nur 54 pfy,

Reichhaltigste Auswahl in geräucherten Pischwaren,
Oelsardinen, Kaviar, Hummer

zu den bekannt billigsten Preisen.

NB. Aur Aufklärung?Mache meine werte Kundschaft besonders darauf aufmerksam, dass bei mir nur
die Sorte Fisch verkauft wird, welche verlangt wird und bitte ich, sich

e icht durch andere billige Angebote beirren zu lassen, Wo austatt Schellfisch nur
EKabeljau oder Seeaal verkauft wird, da diese Sorten Fische pro Pfd. zirka 8 Pfg-

billiger sind und der teure Sohellfisohpreis dafür bezahlt werden muss,

Nordisee- ischhalle
F. Garl Siehert.

Schornstein- Iuſsatz
ist das beste Mittel gegen das Rauchen der Ofen

Dauernd gute Wirkungsweise, zehn-
jährige Garantie für Haltharkeit laut Prospekt,

450 000 Stück verkanſt,
Bel Gobr. SolbteKe, Eisonhandlung, Merseburg,

Lewins

Telefon 333.

Entenplan Nr. 3,
Hochpart.

Handelswissenschaften.

Berufsbilduangs-Curse
für alle Zweige der Kaufmännischen

a u Praxis,
Lehrstoff,

Lehrmethode.
Beginn Anfang Oktober a. e.

Dauer: 3, G umd I2 Monate.
Buchführung, Korreſpondenz. Stenographie, Schreibmaſchine,

echnen, Schönſchrift, Rundſchrift, Sprachen et
Brospekte bei Herrn Wiegand, Entenplan 3, oder direkte Anfragen

nach BallIe-S., Steinweg

zu verkaufen
Preusserstrasse 10.

J 5 J Anmekdaungen bei Beginn des Unter9 1 J 601 ihts erbeten. Sleichzeltig iſt auch Ge
legenheit vorhanden,

Maſchinenſchreiben
zu erlernen.

Gabelsbergerſcher Stenogr. -Verein.
khem. Curde.

Dienstag den 18. September
Beſprechung wegen des

Stiftungsfeſtes
in der „Reichskrone“.

Achtung! Achtung!
Oberbeung.

Sonntag den 18. September

grosxer humorltigcher
Unterhaltung Abend.

Auftreten von Komikern und Humoriſten
1. Ranges, ſowie des Zauberers Merulinie.
Wer lachen will, muß kommen.

Nach den Vorträgen
gemütliches Tänzehen.
Es ladet freundlichſt ein

Herm Wünseche, Gaſtwirt.

0

Von ger Relse zurück.
Dr. med. Kneise,

Halle a. S., Grünstr. 7/8.
kinige Zimmerleuts

ſofort nach Zeitz geſucht. Zu melden bei
C. Günther jun., Merſeburg.
Für Fabrikarbeit u.
S Chauffeurdienſte

wird ein

junger Mann geſ.,
welcher etwas mit Automobil- Oder gut

mit Fahrrad Reparaturen Beſcheid weiß.
Offerten unter A B. e37 an die Exped.

d. Bl erbeten.
Ein Gesehſrriüfrer

sofort gesucht. Obere Exrite Str. 5.
für ſofort od. T ORt.Ge ſuch t ben Penaf et

J Mädchen zu Kindern unch
für Hausarhbeit,

Frau Bürgermeiſter Dr. Haacke,
Ehriſtianenſtraße 17

r Itraurinn Vergang. Woche verloren

eg. Belohn. abz. Preußerſtr. 22, II



dige érehen I l
Vernmruf 259.

Grosser Verka
Entenplam 7.

I
EBRSEBURG.

S ſirtohafts- und Sohmuet-Sehürzen.

Ich bitte um Beachtung meiner Sehaufenster-Amslagem-
Besonders
wohlfeil:

Knabenſchürzen

Mädchenſchürzen 1,00 1,15 1,2

Tändelſchürzen ohne Träger

Tändelſchürzen mit Träger

Cin grosser Posen Gingham-Schürzen
ScCHhWarZz,

0,80 0,95 1,05

5 140 1,50 1,65

weiss mit roter Garnierung.
Hausſchürzen vhne Latz

WMiederſchürzen

Empire
Neuheit Sattel
Ganz Reform

Verwm. fichtendmne

hltEcheuſiſch, Cabeljan

welle ander
g W feinſte gieler Sackling
geräuch. Schellfiſch, Flunders,

Lachsheriuge, Bratheringe,
Eardinen, ln eZitronen, Datteln, Feigen,

Krähmev

Bamhugrohr-Tische,

-Ständer, Säu en
empfiehlt billigſt

R. Külher, Markt 20.

linoleum
V durch S

Kein wo Produtt
erſetzt GumiolPolitur!

R. Kupper, Central Drogerie.
Herm Weniger NeumarktDrogerie

Pulenf- Bio
Anger e Ulichn,

Kaupt-Büro- Leipaig,
Grimm. Steinweg 16,prüfen Ideen Kostenlos.

Vorzügliche Verwertung.

mit Fochſpelchen- Räder rn, kräftigen eiſernen

Gebr. Scheibe,
Schmaule Str. 235. MERSEBURE, Kchmule Str. 25.

S Fernruf 236.
Bau- und Möbeltischlerei mit elektrischem Betriob.,

Möbellager, Sarglager, Polstermöhbol.

Die ſich während der ketzlen Wochen angeſammelten

Resgte und einzelroben In

AamenKleiderſtoffen,
ſowie Reftbeſtände in

Seidenſtoffen, Baumwollwaren

und Wäſcheſtoffen

IoKal ausgelegt. Dieſelben kommen dieſe Woche zu

ganz außergewöhnlich billigen Preiſen

zum Perkauf.

Wo W 5 9
Herseburg, Il Entenplan l.

Hausmachernudeln Pfd. nur 85 50

W nete
Gebr. Gerfte
I Malzkaffer, reine Pack.

I Delik. Sauerkohl

Achſen und Beſchlag, anſieht n allen e
gangbaren Größen billigdie Eiſ ſehworeghandlveg

Otto Bretschneider 1

Hierauf 5 o Rabatt gegen Barzahlung.

MERSEBURG
Markt 19, pt.

Huher t ſozbe,

Dentist.
n

Hamenſtiefel
derrenſtiefel 4,50 W. m

Merſeburg.
Altes Schützenhaus

Srogramm
für

Wittwoch, Denn ſtas
Anfang: 5und Freitag

Anfang: 8 Uhr.
1. Des Zufalls wunderbares Spiel

Drama auf hoher See
2 Lottchen beim Umzug. Komiſch.
3 Eine Gemsjagd. Natur.

4. Pirrots Viſivnen Traumbild
I 5. Tontolino als Ballerinv. Hums

xiſtiſch
Jack Johnſon, der Meiſerbyxer
Sehenswerr.I 7. Die Blumen Verkäuferin Gr.
Drama.

I 8. Her Hühnerangen Operateur.
Huimorxiſttſch.

Mutterlied. Tonbild.

Handlung,
Schuhmacher-Bedarfs- Artikel.

Max Plaut,
Kleine Ritterstrasse 12.

diren grosse Ahsechlüsse

empfehle

viülligst:
Kunſt -Zuckerhonig Pfd. nur 25 Pf.Gen. Marmelade S. nur 24 Pf.
Thür. Marmelade Ia. Pfd. nur 28 Pf.

do in 5 Pfd Eimer nur 120 Vf.
Ia. Rübenſaft Pid. nur 18 Pf.Ia. RKuiſerſaft, hell Pfd. nur 20 Pf.

akao, gar. rein Pfd. nur 110 100 85 Pf.
chokolade, gar. ein Pfd. nur 80 Pf.
r Paprenn Pfd nur 20 Pf.

Pfo. nur 40 35 Pf.
Pfd. nur 18 Pf.
Pfd. nur 18 Pf.
Pfd. nur 25 Pf.

3 Stck. 25 Pf.
Pfd. nur 7 Pf.

Ganz beſonders empfehle meine belſebte

artoffelmehl

Slumenſeife, mild

l hochfeine

Tafel Pflanzenbutter
(Margarine),e W friſche Be im Geſchmack. Jmmer

friſch zum Verkauf kommend,
Pfund nur 80 Pf.

5 Proz. Rabatt in Marken.

OttoDorn
ſtnd zusamnmengestellt und auf Tischen mm Parterve- S Markt 7.

o Uhren, Ketten
u. Goldwaren

in großer Auswahl
Paul Hitz, HMersebury,

Obere Burgſtraße 6.

d

Ca. 2
NöMin im Aeſelnnren

empfehlei größter Auswahl bis zur
feinſten Stiefel

5 Mk. et

kinderſtiefel 1,50 Mk.
R. Schmidt,

Markt 12.
Hierzu 2 Veilagen,
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Acht Monate in Haft.
Von Dr. W. Struve, Mitglied des Reichstags.

Wir leſen in der „Kieler Ztg. Nach meiner Räck
kehr von der inter parlamentariſchen Union in Brüſſel
fand ich in der „Frankf. Ztg. eine Notiz über eine
Amtshandlung des königlichen Landrats Herrn
Springer in Cismar, die mir ſo ſeltſam erſchien, daß
ich mich erſt an den zuſtändigen Stellen erkundigen zu
müſſen glaubte, bevor ich die Richtigkeit der Meldung
annehmen konnte. Das iſt jetzt geſchehen, und ich
halte mich für verpflichtet, die Vorgänge der Kritik der
Offentlichkeit zu unterbreiten.

Ein Landmann auf der Jnſel Fehmarn
mietete ſich am 12. November 1908 eine polniſche
Galizierin Joſefa Kaſtan, zunächſt auf ein Jahr. Da
das Mädchen ſeinen Dienſt zur Zufriedenheit der
Herrſchaft ausführte, wurde der Dienſtvertrag nach
ſeinem Ablauf auf ein weiteres Jahr verlängert. Bei
der auf dem Lande tatſächlich in weiteſtem Umfange
herrſchenden Mädchennot, durch die die Landleute
leider zu ihrem eigenen Nachteile gezwungen werden,
zur viehloſen Wirtſchaft zurückzukehren, ein auch für
die Dienſtherrſchaft erfreulicher Vorgang.

Plötzlich am 5, Januar 1910 wird das
Mädchen auf Anordnung des Landrats des Kreiſes
Oldenburg verhaftet. Als Grund für die Verhaftung
wird angegeben, das Mädchen hätte als Ausländerin
das deutſche Staatsgebiet ſpäteſtens am 20. Dezember
1909 verlaſſen müſſen. Ich bin im Augesblſck nicht
in der Lage, anzugeben, auf welches Geſttz der könig
liche Landrat ſich bei ſeiner Maßnahme geſtützt hat:
Sachſengängerinnen polniſcher Nationalität ſollen ja
bis zum 20, Dezember in die Heimat zurückgekehrt
ſein. Ob man aber den Begriff Sachſengängerin“
auch auf ein Mädchen anwenden kann, das ſchon ſeit
dem 12. November 1908, alſo bei ſeiner Verhaftung
ſchon ſeit faſt 14 Monaten ſeinen Dienſt auf ein und
derſelben Stelle ausübt, kann ich nicht eniſcheiden,
zweifle aber keinen Augenblick daran, daß der Landrat
bei dem Erxlaß des Haftbefehls ſich formell im Recht
zu befinden glaubte.

Der Landwirt, der ſein Dienſtmädchen gern wieder
haben wollte, wendet ſich an ſeinen Amtsvorſteher,

wendet ſich an den Landrat: alles vergebens, das
Mädchen bleibt in Haft.

Endlich wird als letztes Mittel ein Geſuch an den
Regierungspräſidenten in Schleswig im Namen des
Dienſtmädchens gerichtet, von dem ich eine Abſchrift
eingeſehen habe. Es heißt darin unter dem
16. Mai 1910:

Nun ſitze ich ſeit dem 5. Januar bis heute hier in
Haft, ohne ein ſonſtiges Verſchulden; meine Dienſt
herrſchaft wird mir zu jeder Zeit nur ein gutes Zeug
nis ausſtellen können. Ich bitte den Herrn Re
gierungspräſidenten, veranlaſſen zu wollen, daß ich
aus der Haft entlaſſen werde, damit ich wieder in
meinen Dienſt treten kann, um etwas zu verdienen
ober mich in meine Heimat zu befördern.

Der Fehmarner Landwirt ſchließt ſich dem Geſuch,
wie er ſchreibt, voll und ganz an: „Die Geſuch
ſtellerin iſt nach jeder Beziehung ein einwandfreies
Mädchen.“

Die Regierung antwortet man darf ſagen
leider wie immer die Sache ſei zur weiteren Ver
anlaſſung dem Herrn Landrat zu Cismar über
geben. Und dieſer teilt am 9. Juni dem Dlenſt
herrn mit:

„Auf Jhr Geſuch eröffne ich Jhnen, daß die Ent
laſſung der Joſefa Kaſtan aus der Polizeihaft nach
Lage der beſtehenden Vorſchriften nicht angängig iſt.

Das Mädchen muß alſo weiter ſitzen und hat weiter
geſeſſen. Noch den Monat Juni, Juli und noch Au
guſt. Heute erfahre ich, daß vor einigen Tagen das
Mädchen durch einen Gefängniswärter nach Neu
münſter gebracht worden iſt. Ob ſie dort im Zentral
gefängnis weiter ſitzen ſoll, oder ob ſie einem Sammel
transport von Neumünſter aus übergeben wird, ſteht
heute noch dahin.

Ein Kommentar iſt überflüſſig; in dem Rechtsſtaat
Preußen iſt es alſo möglich, daß ein unbeſcholtenes
junges Mädchen 8 Monate in Haft bleiben kann
weil es bei einem deutſchen Bauern notwendige Feld
und Hausarbeit verrichtet, ohne deutſche Staatsange
hörige zu ſein

Wo bleibt das zuſtändige Amtsgericht? Jeder auf
Grund eines Vergehens oder Verbrechens Jnhaſtlerte
hat doch das Recht unverzüglich, in 24 Stunden,
ſeinem Richter vorgeführt zu werden Welcher Grund
lag denn vor, dieſe Ausländerin, die doch ſchon als
ſeßhaft zu bezeichnen iſt ein Dienſtmädchen 14
Monate auf einer Stelle auszuwelſen Und mit
welcher inneren Berechtigung konnte man ſie 8 lange
Monate ihrer Freiheit entziehen

Mittwoch den 14.

Wenn ſie wirklich aus uns noch unbekannten
Gründen nach der Heimat abgeſchoben werden ſollie,
mußte das nicht ſofort nach der Jnhaftierung ge
ſchehn Konnte der Regierungs präſident nichts
anderes anordnen, als die Sache weiter dem Landrat,
der ſchon 5 Monate das Madchen in Haft ſitzen ließ,
zu übergeben

Der Landmann ſoll ſeinerſeits für jeden Tag, den
das Mädchen in Haft ſaß, 80 Pf. bezehlen. Er
weigert ſich narürlich, dieſe Summe über 200 Mk.

zu entrichten. Auf die Art der Eintreibung können
wir alſo noch warten.

Ich halte es für dringend erforderlich, daß die be
treffenden Behörden ſich verantwortlich äußern ge
rade wenn wan aus dem Auslande von einer kultu-
rellen Veranſtaltung zurückkonmt, empfinder man
das Peinliche eines ſolchen ſtaatlichen Vorgehens

doppelt. e
Heutlechlan d.

(Der ſächſiſche Finanzminiſter Dr.
v. Rueger) wird Ende dieſes Jahres, wahrſcheinlich
am 1. Dezember, in den Ruheſtand treten. Dr. von
Rueger iſt bald 73 Jahre alt und, wie die „Leipz.
Neueſt. Nachr.“ ſchreiben, von einer influenzaartigen
Krankheit, die ihn vor mehreren Wochen überfallen,
ziemlich ſtark mitgenommen worden; er ſteht am Ende
ſeiner Lebensarbeit. Dex ſächſiſche Finanzminiſter
iſt eine der prominenteren Erſcheinungen in den
bundes ſtaatlichen Miniſterien. Er war DereLdener
Bürgermeiſter, iſt dann ins Juſtizminiſterium überge
gangen, wurde ſächſiſcher Juſtizminiſter und ſchließlich
Leiter der Finanzen. Bei ſeinem Amt antritt waren
die ſächſiſchen Staate finanzen ſehr zerfahren; er hat
rückſichtslos und energiſch Ordnung in ſie gebracht.

(Die Strafprozeß Kommiſſion des
Reichstages) tritt am 20. September wieder zu
ſammen. Man hofft, daß die Beratungen in erſter
Leſung bis zum Wiederzuſammentritt des Reichstages
am 8. November beendet ſein werden.

Neue Sammlungsideen.) Wenn es
wahr ſein ſollte, was die Frankf. Ztg.“ ſagt, daß
Herr v. Bethmann Hollweg ſeine Sammlunge

idee für die Neuwahlen auf die Hochſchutzzoll
Politik zuſpitzen will, ſo würde dieſe Parole ja un
zweifelhaft den Reiz einer überraſchenden Wendung
für ſich haben. Es würde ſich dann um einen Block
von Heydebrand über Erzberger bis zu Fuhrmann
handeln. Auf der Gegenſeite würden lediglich Fort
ſchritt und Sozialdemokratie ſtehen als Gegner des
Hochſchutzzolls. Das wäre der Block der „Poſitiven“,
der „Schaffenden“ gegen die „Unpoſitiven“ und
„Werte“ nicht „Schaffenden“ in unſerm Volksleben.
Das Phraſenmeer im Wahlkampf wäre um eine neue
ſchillernde Nuance bereichert. Wenn dieſer neue Block
wirklich ins Leben treten ſollte, ſo würde ſich der
Kampf um ein Gebiet handeln, das in der Tat einmal
ausgekämpft werden muß. Aber ob Herr v. Beth
mann wirklich glaubt, mit der Parole: Aufrecht
erhaltung der Verteuerungspolitik bei den Wahlen
Seide ſpinnen zu können Und ob er wirklich ver
meint, die Nationalliberalen mit dieſer Lockſpeiſe zu
dem ſchwarz blauen Block herüberziehen zu können
Denn das wäre doch ſchließlich der praktiſche Zweck
der ganzen Ubung. Die Nationalliberalen wären
von allen guten Geiſtern verlaſſen, wenn ſie aus dem
Bethmannſchen Verſöhnungsbecher trinken würden, der
für ſie in der Tat mit Gift angemiſcht iſt. Aber wir
werden ja nun bald ſehen, wie ſie ſich in Kaſſel ent
ſcheiden,

(Unerhörte Verdächtigungen des
Abgeordneten D. Naumann) leiſtet ſich das
württembergiſche Bündlerblatt Deutſche Reichspoſt“
aus Anloß der Stuttgarter Kaiſerrede des genannten
Abg ordneten, und die Deutſche Tagesztg.“ druckt
wonnebebend dieſe ſchmählichen Ergüſſe nach. Da
wird geſagt, Naumann habe ſein hervorragendes
Rednerkalent zu dem Zweck zur Verfügung geſtellt,
um den Kaiſer zu erniedrigen, in den Staub zu ziehen
und lächerlich zu machen. Die Worte der Königsberger
Rede ſelen Herzerrt, gepreßt, ausgeſchlachtet worden
bis zum Ekel. Die Rede ſei eine Schmach flut“, und
man ſchäme ſich angeſichts ſolcher Reden, ein Deut
ſcher zu heißen. Der blinde Haß ſpricht aus dieſen
Anwürfen. Wer Naumann nur einigermaßen kennt
und ſeine perſönliche Stellung zum Kaiſer aus ſeinen
Schriften erfahren hat, der weiß, daß es ausgeſchloſſen
iſt, daß dieſer Mann ein unwürdiges Wort über Kaiſer
Wilhelm II. ſprechen wird. Zum Uberfluß liegt aber
der Wortlaut der Rede Naumanns vor, der die Dar
ſtellung des Stuttgarter Agrarierblattes Lügen ſtraft.
Ernſter patriotiſcher Schmerz ſpricht aus der not
wendigen Kritik Naumanns, doch nirgends eine Spur
von Herabſetzung und Schmähung. Freilich, dem
Kaiſer ſich byzantiniſch zu nähern und ſeine Perſon
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und ede für Parteizwecke auszubeuten, das ver
ſchmäht Naumann und mit ihm die Fortſchrittliche
Vollspartei.

Keine leitenden Stellen für weib
liches Lehrperſonal) Wie wir erfahren, hat auf
eine Eingabe des preußiſchen Lehrerinnen
verbandes der Kultusminiſter jetzt die ausdrück
liche Erklärung erlaſſen, daß die von ihm erlaſſenen
Vorſcheiften über Aſſtellung und Dienſteinkommen
von Leltern öffentlicher (micht privater) Schulen
mit ſechs oder mehr aufſteigenden Klaſſen lediglich
männliche Leiter im Auge haben. Nur ſoweit
es ſich um größere Schulſyſteme (Vollsmädchenſchulen
mit ſechs oder mehr aufſteigenden Kleſſen) handelt,
darf die Leitung ausnahmsweiſe und nur
kommiſſariſch auch ſolchen Lehrerinnen über
tragen werden, die die Schulvorſteherinnen reſp.
Rektoratsprüfung beſtanden haben und in jeder Be
ziehung die Gewähr für eine ordnung mäßige Er
füllung der mit einer leitenden Stelle verbundenen
Aufaben bieten. Auf keinen Fall jedoch haben
die Lehrexinnen, denen Leitungsbefugniſſe übertragen
werden, Anrechte auf penſionsfähige Amtszulgge.
Sollten die einzelnen, in Betracht kommenden Schul
verbände aus eignen Mitteln eine derartige Zulage ge
währen, ſo ſteht von Auſſichtswegen nichts dawider.
Nur muß die vorſchriſtsmäßige Genehmigung der
Schulauſſichtsbehörde eingeholt werden.

Aber die Folgen der Tabakſteuer)
wird auch im Bericht der Handels kammer zu
Bingen lebhaft Klage geführt. Man teilt ihr
folgendes aus den Kreiſen der Tabakinduſtrie mit:
„Der Abſatz in Rauchtabaken und Zigarren iſt gegen
das Vorjahr weſentlich zurückgegangen, und
wenn auch in letzter Zeit einige Beſſerung eingetreten
iſt, wird die herrſchende Geſchäfteſtille noch weiter an
halten, weil viele Händler ſich im Vorjahre zu große
Vorräte hingelegt haben und darum aus jener Zeit
noch mit Ware verſehen ſind. Die eingetretene neue
Steuerbelaſtung brachte unſere Jaduſtrie in eine
recht gedrückte Lage; viele Betriebe, wovon eine
Anzahl kleinerer inzwiſchen übehaupt ganz einge
gangen iſt, myßten die Arbeits zen einſchränken oder
gar zu Arbeirerentlaſſungen übergehen Von
letzterer Maßnahme haben wir zwar bis ſetzt Abſtand
genommen; weil jedoch ein Uberfluß an Arbeitskräften
vorhanden, läßt ſich bei der zurzeit eeſtehenden Abſatz
verminderung eine Uberproduktion in Zigarren
auch bei uns für jetzt nicht hintanhalten. Wie lange
in unſerer Jnduſtrie die ungünſtige Konjunktur, die
mehr denn je Platz gegriffen, ſich hinziehen wird und
welche Tragweite die neue Steuerbelaſtung guf den
Geſamtverbrauch in den Tabakerzeugniſſen ausüben
wird, läßt ſich für jetzt noch nicht ab ehen. Rohſtoffe
und Materialien behaupten nach wie vor ihren hohen
Preisſtand.“ Dieſen Ausführungen fügt die
Handelskammer noch hinzu, daß bei der jetzigen allge
mein gedrückcen Geſchäftslage auch Geld knapp
heit herrſcht, ſo daß Ausſtäyde nur ſchleppend ein
gehen, was empfindliche Zinſenverluſte mit ſich bringt.

J IVolkswirtschaftliches,
Die Eierausfuhr in Galizien richtet ſich in

ganz überwiegendem Maße nach Deutſchland. 85 Proz-
des ganzen galijziſchen Exports geht nach dem deutſchen
Reiche (der Reſt überwiegend nach England) 1908 belief
ſich der Wert der ausgeführten Eier auf etwa 35 Millionen
Kronen. Der Geſchäſtsbetrieb befindet fich keineswegs auf
der Höhe. Die finanzielle Lage der galiziſchen Elerhändler
iſt ſehr prekär. Kaum einer arbeitet mit eigenem Kapital,
das nötige Geld wird vielmehr gegen hohe Zinſen von ört
lichen Vorſchußgebern vorgeſtreckt. Erſt in jüngſter Zeit hat
ſich eine galiziſche Eier- und Geflügelverwertungsgenvoſſen
ſchaft in Lemberg gebildet, die unter Ausſchluß des Zwiſchen
handels direkt mit dem Auslande arbeitet. Größere Lager
räume, Kühlhäuſer beſtehen bis jetzt noch nicht. Der
Verſand geſchieht in Kleinladungen (55 bis 60 Kiſten) vder
in Dopelladungen (108 bis 110 Kiſten), die Kiſte zu
1440 Stück Eier, und zwar faſt ausſchließlich Hühnereier.
Sonſt gibt es noch eine größere Anzahl von Exportfirmen,
die dierekt mit dem Auslande arbeiten; hier und da unter
halten reichsdeutſche Exvorteure in Lemberg ihre Einkaufs
ſtellen. Die Verſandſtellen erhalten ihre Zufuhrenvon
Lokalhändlern, die die Ware bei den Produzenten und
auf den Märkten aufkaufen. Die deutſche Landwirt
ſchaft wäre ſehr wohl in der Lage, die Eier dieſer ſehr
fragwürdigen Provenienz vom deutſchen Publikum fern
zuhalten, wenn ſie ſich in erhöhtem Maße auf die Geflügel
zucht werfen würde. Aber das liegt nicht im Programm
des Bundes der Landwirte, der nach wie vor das Getreide
bau und damit das Zoll Jntereſſe der Landwirte be

günſtigt. eProvinz und Am gegen
FHalle, 12. Sept. Die ſtädtiſchen Behörden

kamen heute übexein, den deutſchen Städtethg
zu einer ſchleunigen Kundgebung in Sachen der
Fleiſchnot aufzufordern. Ferner wurde beſchlöſſen,
ohne Unterſchied der Parteiſtellung, gemeinſam mit



dem Magiſtrat bei der Staatsregierung dahin vor
ſtellig zu werden, daß die Grenzſperre für Einfuhr von
Jungvieh, Schlachtvieh und Fleiſch unter Beobachtung
von Sicherheitsmaßregeln gegen eine etwaige Seuchen
gefahr aufgehoben wird.

4Halke, 12. Sept. (Amtliche Meldung.)
Der heutige Zug 12 von Berlin Frankfurt a. M.
hat an der Wärterbude am Birkhahn (3 Km vor
Bahnhof Halle) ein einſpänniges Sandfuhrwerk am
hinteren Teile erfaßt und zur Seite geſchleudert.
Geſchireführer und Pferd wurden nicht verletzt. Bei
dein ſtarken Nibel hat der Schrankenwärter ver
ſäumt, rechtzeitig die Schranken zu ſchließen,

FTangermünde, 12. Sept. Die Zeitungs
meldung von einem Unfall auf dem Schießplatz

Tangerhütte iſt dahin richtig zu ſtellen, daß am
O 10. d. M. nachmittags beim Schießen mit Feld
geſchützen auf dem Schießplatz Tangerhütte durch
Entzündung der Pulverladung einer Patroge, bevor

dieſe in das Geſchützrohr eingeführt war, vier
Mann, von ihnen zwei ſchwer, verletzt wurden.
Getötet iſt demnach niemand.

Aſchersleben, 12 Sept. Als der Bäcker
meiſter Lehmann in der Nachbarſtadt Guſten Kalk
löſchen wollte, zog er ſich ſchwere Brand
wunden im Geſicht zu. Er iſt auf beiden Augen
erblindet.

f CEöthen, 12. Sept. Ein Ehedrama ſpielte
ſich am Sonnabend nachmittag auf der Kreisſtraße
nach Badegaſt ab. Der von einem Eheſcheidungs
termine vor dem hieſigen Amtsgericht heimkehrende
Arbeiter Fehſe fiel auf der Landſtraße über ſeine
Frau her und verletzte ſie durch Stiche und Meſſer
ſchnitte am Halſe und an den Schläfen ſchwer. Be
wußtlos und blutüberſtrömt wurde die Frau von
Paſſanten aufgefunden, die für den Transport nach
dem Krelskrankenhauſe ſorgten. Der Täter iſt flüchtig.

Eiſenberg, 12. Sept. Jn der Sonntagnacht
wurde ein Bahnwärter in ſeinem Wärterhäuschen
unterhalb der Station Dorndorf nieder geſchlagen
und bergubt. Der auf die Fährte geſetzte Polizei
hund aus Bürgel ſtellte zwei Arbeiter, von denen einer
eingeſtand, an derTat beteiligt zu ſein. Der andere
leuqnet noch, doch iſt er auch ſicher mit beteiligt.

fFreiberg, 12. Sept. Bei Ausſchachtungs
arbeiten ſtürzte heute mittag in der Lederfabrik von
Steyer ein Kellergewölbe ein und begrub zwei
Maurer unter ſich, den 28 jährigen Maurer Diett
rich aus Tuttendorf und den Maurerlehrling Böhme

aus Freiberg. Beide konnten erſt gegen 3 Uhr nach
mittags als Leichen aus den Trümmern hervorge
zogen werden.

Cohalnach richten.
Merſeburg, den 13. September 1910.

W Von der Ernte. Die häufigen Niederſchläge
der letzten Wochen ſind auf die Erntearbeiten nicht
ohne Einfluß geblieben. Der Weizen hat noch nicht
überall abgeerntet werden können, und der Hafer iſt
nur teilweſſe gemäht. Aber auch mit den Herbſt
beſtellungen iſt man weit zurückgeblieben. Durch die
naſſe Witterung iſt es kaum möglich, mit der Kartoffel
ernte zu beginnen, die ſonſt um dieſe Zeit ſchon bald
beendet war. Die Kragen über ein ſchlechtes
Kartoffeljahr ſcheinen in unſerer Gegend leider nur zu
berechtigt zu ſein.

Am Sonntag nachmittag fand hierſelbſt im
„Tivoli“ die diesjährige Hauptverſammlung der
Schornſteinfeger Geſellen für den Re
gierungsbezirk Merſeburg ſtatt. Dieſelbe
wurde nachmittags 2 Uhr vom Vorſitzenden mit be
grüßenden Worten eröffnet; anſchließend daran brachte
derſelbe ein Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer, als den
Förderer und Beſchützer des Handwerks aus, in das
die Verſammlung freudig einſtimmte. Als Vertreter
der Schornſteinfeger Innung waren zwei Meiſter des
Vorſtandes erſchienen, welche der Vorſitzende herzlich
willkommen hieß. Hierauf wurde in die Erledigung
der Tagesordnung eingetreten. Der vom Vorſitzenden
erſtattete Geſchäftebericht konnte eine erfreuliche Weiter
entwickelung der Geſellenſchaft konſtatieren. Den
breiteſten Raum in den Verhandlungen nahm die
Durchberatung des ſeitens des Miniſteriums unter
dem 4 April 1907 erlaſſenen Regulativs für das
Schornſteinfeger Gewerbe in Anſpruch. Jn derſelben
wurden die vielen Mängel und Nachteile, die durch
das Regulativ den Geſellen entſtehen, eingehend er
örtert und am Schluß eine Reſolution gutgeheißen,
die die Regierung auffordert: 1. durch eine ſtriktere
Durchführung des S 6 des Regulativs einer Benach-
teiligung der Geſellen entgegen zu wirken, die durch
den ſtarken Andrang zur Meiſterprüfung und ein da
durch verurſachtes rapides Anſchwellen der Bewerber
liſte entſteht, und ferner auch die Stellvertretung bei
Behinderungsfällen des Meiſters mehr im Sinne des
Geſetzes zu regeln 2. eine weitere Regelung der Kehr
bezirke im Sinne des S 4, Abſ. 4 des Regulativs durch
zuführen; 3. bei der Frage der Anrechnung der
Militärzeit ein Entgegenkommen nur in gerechtem
Sinne obwalten zu laſſen, damit eine Benachteiligung

eines oder des anderen Geſellen nicht eintreten kann.
Eine eingehende ausführliche Begründung in dieſem
Sinne wird der Kgl. Regierung eigenhändig unter
breitet werden. Nach Erledigung einiger geſchäftlicher
Angelegenheiten wurden dann die Verhandlungen
geſchloſſen

Der Turm der katholiſchen Kirche wird einer durch
greifenden Reparatur unterzogen, da ſich die Schiefer
bedachung als mangelhaft herausgeſtellt hatte. Bei dem
andauernd ungünſtigen Wetter iſt der Zeitpunkt nicht
gerade glücklich gewählt.

Die Umpflaſterung des Fahrweges der Poſt
ſtraße geht ihrer Vollendung entgegen. Die Ausbeſſerungs
arbeiten ſind gut durchgeführt worden, ſo daß der Zuſtand
der Straße nunmehr als ein befriedigender bezeichnet
er kann. Jn den nächſten Tagen wird die Sperre auf

ehobent Ein Radfahrer ſtürzte am Dienstag vormittag
hier in der Oberburgſtraße infolge eines Rahmenbruches.
Außer dem Malheur fiel er noch in eine mit Waſſer gefüllte
Senkung. Der Unfall ſcheint durch den mangelhaften Zu
ſtand des Straßenpflaſters herbeigeführt zu ſein.

Jm „Caſino“ geben Mittwoch abend die Leip
ziger Meyſelſänger eine Gaſtvorſtellung. Die
Geſellſchaft hat bei ihrem mehrmaligen Auftreten hier
ganz gute Erfolge erzielt, ſo daß ein Beſuch der Vor
ſtellung ſicher lohnend iſt.

Konzert des Berliner Lehrergeſang
vereins. Wie wir erfahren, wird noch in dieſem
Monat das Solo Quartett des Berliner Lehrer
geſangvereins in unſerer Stadt zum erſtenmale ein
Konzert veranſtalten. Den Freunden vornehmer,
edler Geſangskunſt ſteht damit ein großer Genuß be
vor. Das Quartett bildet die Ausleſe der beſten Ge
ſangskräfte einer der angeſehenſten Chorvereinigungen
überhaupt; iſt doch der Berliner Lehrergeſangverein
durch ſeine glänzenden Erfolge weit und breit be
rühmt, und es iſt wohl allgemein bekannt, daß er
unter der Leitung ſeines bewährten Dirigenten Pro
feſſor Felix Schmidt als Sieger aus dem vorletzten
vom Kaiſer veranſtalteten Frankfurter Wettkampf her
vorging und ſich ſo die vielbegehrte goldene Kette er
rang. Wir wollen darum nicht verſäumen, ſchon jetzt
auf das bevorſtehende Konzert hinzuweiſen.

Tivoli. Unſere hieſigen Muſik. und Theater
freunde ſeien heute nochmals ganz beſonders auf die
Aufführung von Franz Lehärs herrlicher Operette
„Der Graf von Luxemburg“ am Mitttwoch
durch das 1. Wiener Operetten Enſemble aufmerkſam
gemacht. Dieſe Aufführung wird ein Kunſtgenuß
werden, wie er nur ſelten in unſerer Stadt geboten
wird und den ſich deshalb niemand entgehen laſſen
ſollte, zumal dieſe Aufführung auch nur eine ein
malige iſt. Einen ſolchen glänzenden ſtürmiſchen
Erfolg, von der geſamten Preſſe einſtimmig anerkannt,
hat ſeit der „Luſtigen Witwe keine andere Operette
mehr gehabt. Eine einſchmeichelnde, pelkelnde Melodie
folgt auf die andere und der Erfolg dieſes beiſpielloſen
Schlagers iſt dementſprechend auch überall zur Sen
ſation geworden. „Der Graf von Lyxemburg“ iſt
endlich einrnal eine Operette, die auch vexwöhntere
Anſprüche durch die ſinnreiche Handlung und die bei
aller Gefälligkeit feine, edle Muſik zu befriedigen ver
mag. Das 1. Wiener Operetten Enſemble hat mit
dem „Graf von Luxemburg“ überall einen glänzenden
Sieg erſtritten. Man lobte überall die ausgezeichneten
Solokräfte ſowie das geradezu muſterhafte Zuſammen
ſpiel, die prächtige Ausſtattung, beſonders die herrliche,
neue Dekoratlon des zweiten Aktes; der feenhaft be
leuchtete Wintergarten erregte ſtets die größte Bewun
derung. Ebenſo wie anderwärts iſt auch bei uns die
Billetk Nachfrage eine ganz ungemein große. Wer
ſich alſo noch ein Plätzchen ſichern will, der hole ſich
umgehend ſein Billett aus dem Vorverkauf.

Seit Sonntag hat ſich im Herzog Chriſtian
wieder ein alter lieber Bekannter aus früheren Jahren,
das Weltpanorama des Herrn Ahrens, eingefunden,
lebhaft begrüßt von den zahlreichen Freunden ſeiner
überaus farbenprächtigen und naturgetreuen Bilder
ſerien. Zur Einführung bringt das Panorama in
dieſer Woche eine höchſt aktuelle Prachtſerie, die Nord

landsreiſe Kaiſer Wilhelms II., die ihn auch
in dieſem Jahre wieder nach dem ſchönen Norwegen,
dem Wunderland der Ffjords, führte. Vor dem Auge
des Zuſchauers, der ſeinen Platz nicht zu wechſeln
braucht, gehen die herrlichen Landſchaften Norwegens
in naturwahrer Farbenerſcheinung vorüber und nicht
minder an Eindruck erregen die intexeſſanten, von
ſchneebedeckten Bergen umſäumten Fjords mit den
reizenden Fiſcherdörfchen und ihren Bewohnern. Jn
etwa 50 verſchiedenen Anſichten werden dem Beſucher
Land und Leute des nordiſchen Königreiches vor Augen
geführt und da bei dem wöchentlichen Wechſel der
Serien Wiederholungen nicht ſtattfinden, verſäume
niemand in dieſer Woche den Beſuch desWeltpanoramas.

In einer längeren Briefkaftennotiz, gezeichnet O. K.
in M., rechtfertigt ſich die Halleſche Handwerks
kammer in Nr. 11 der Mitteldeutſchen Handwerker-
Zeitung gegen den ſ. Zt. von uns erhobenen Vorwurf,
daß ſie die Aufforderung des Hanſabundes, Hand werker
für den Beſuch der Brüſſeler Weltausſtellung
in Vorſchlag zu bringen, nicht rechtzeitig beachtet
habe. Sie behauptet, daß ſie die Aufforderung des Hanſa-
bundes erſt am 9 Auguſt erhalten, während die Frift zur
Anmeldung der Handwerker bereits am 15. Auguſt ablief.
Da es ſich um 2 Meiſter handelte, die aus 25000 ſolchen

herausgeſucht werden mußten, ſo geben wir zu, daß die
Sache bei dem bürokratiſchen Geſchäftsgange derHandwerks
kammer in den wenigen Tagen nicht zu erledigen war.
Mit dieſer Feſtſtellung können wir uns noch einverſtanden
erklären, aber nicht mit einigen Schlußſätzen, die die
Handwerkskammer an dieſe Darlegungen glaubt anhängen
zu müſſen. Sie macht ihrem Unmut über unſern Tadel
in folgenden Worten Luft:

„Das Geſchwafel von der regktionären Tendenz einzelner
Handwerkskammern wird am beſten dadurch widerlegt,
wenn der ſoeben erſchienene Jahresbericht der Handwerks
kammer einer eingehenden Kenntnisnahme unterzogen
wird. Jedenfalls ergibt ſich aus demſelben, daß die
Handwerkskammer Halle mehr für Fortbildung des Hand
werks getan hat, als es eine Beihülfe zur Entſendung
zweier Handwerksmeiſter aus einem Bezirk zu einer Welt
ausſtellung bedeutet.

Wir bezweifeln ſtark, daß das „Geſchwafel“ von der
reaktionären Tendenz einzelner Handwerkskammern wider
legt zu werden vermag, da die Beiſpiele zu offenkundig
ſind und kaum noch eingehender Begründung bedürfen.
Selbſt das fleißigſte Studium des Jahresberichts wird an
der Tatſache nichts ändern, daß eigentlich kein Handwerker
mit den Leiſtungen ſeiner Handwerkskammer, abgeſehen
von den Vorſtandsmitgliedern, zufrieden iſt und das ſchöne
Geld bedauert, mit dem er die Exiſtenz der Kammer zu
ſichern verpflichtet iſt. Letztere taxiert übrigens ihre Ver
dienſte ſelbſt nicht ſehr hoch, wie wir ganz beſonders
konſtatieren wollen; heißt es doch im letzten Satz,

„daß die Handwerkskammer Halle mehr für Fortbildung
des Handwerks getan hat, als es eine Beihülfe zur Ent
ſendung zweier Handwerksmeiſter aus einem Bezirk zu
einer Weltausſtellung bedeutet.

Wenn wir nämlich die Koſten für die beiden Welt
ausſtellungsbeſucher den jährlichen Aufwendungen für die
Handwerkskammer gegenüberſtellen, ſo iſt der Vergleich,
den letztere hier ſelbſt zieht, ein recht magerer, aber das
Fazit wird wohl ſtimmen!

Stadtverordneten -Sitzung
Merſeburg 12. Sept. 1910.

Die heutige Sitzung, die nahezu vollzählig vom
Magiſtrat und den Stadtverordneten beſucht iſt, leitet der
ſtellvertretende Vorſteher Stadt Grempler. Er macht
zunächſt folgende Mitteilungen.

a) Die Rechnungs Reviſions Kommiſſion hat den
Stadtv. Eich ardt zum Vorſitzenden erwählt.

b) Die Rechnungs Reviſions Kommiſſion hat eine
Prüfung der als Hypotheken ausgeliehenen Kapitalien der
Sparkaſſe vorgenommen. Es iſt alles in Ordnung ge
funden worden.

Eingegangen iſt eine Jnterpellation mehrerer
Stadtverordneten, des Jnhaltes, ob dem Magiſtrat bekannt
iſt, daß in verſchiedenen Straßen die Gasrohre heraus-
geriſſen und durch neue erſetzt werden. Die Jnterpellanten
fragen an, welche Mittel dieſe Arbeiten erfordern und
woher dieſe genommen werden. Die Interpellation ſoll in
der nächſten Sitzung verhandelt werden. Darauf wird in
die Erledigung der Tagesordnung eingetreten.

1. Die Koſtenzuſammenſtellung der Allgemeinen
Elektrizitäts- Geſellſchaft für den 6. Bauabſchnitt des elek
triſchen Leitungenetes wird mit 286099 Mk. anerkannt
Berichterſtatter Stadtv. Dietrich

2. Benutzung ſtädtiſcher Straßen durch die zu
errichtende elektriſche Fernbahn Merſeburg-
Mücheln, Berichterſtatter Stadtv. Teich mann. Es
beſteht bekanntlich die Abſicht, eine Fernbahn von Merſeburg
nach Mücheln zu bauen. Zwei elektriſche Werke die All
gemeine Elektrigitätsgeſellſchaft (A.-E. G.) und die Firma
Bergmann K Co. beide in Berlin, haben ſich hierum be
müht. Die A.-E. G. hatte das erſte Geſuch zur Benutzung
ſtädtiſcher Straßen für die Bahn am 2. Juni d. J. geſtellt,
worauf eine gemiſchte Kommiſſion zur Vorberatung ein
geſetzt wurde. Am 16. Juni d. J. reichte die Geſellſchaft
Bergmann K Co ein gleiches Geſuch ein. Die Kommiſſion
entſchied ſich dahin, daß prinzipiell keine Bedenken gegen
den Bahnbau beſtehen. Es wird erwartet, der Geſchäfts
betrieb in unſererStadt werde ſich durch die Bahn bedeutend
ſteigern und ſomit einen lebhafteren Verkehr bringen, der
für die Stadt und ſeine Bewohner nur von Vorteil ſein
könnte. Zur Bedingung wurde nur gemacht, die Bahn
nicht im Anſchluß an die elektriſche Fernbahn Merſeburg
Halle zu bauen, ſondern ſie direkt in das Stadtinnere zu
führen. Die Bahn ſoll durch die alte Naumburgerſtraße,
Sſxtitor, Oberbreiteſtraße, Breiteſtraße, Roßmarkt, an der
weſtlichen Seite des Marktes vorbei und von da zurück auf
den Entenplan, durch die Gotthardtsſtraße und Weißen
felſerſtraße führen. Die Kommiſſion einigte ſich in der erſten
Sitzung dahin, die Erlaubnis zur Benutzung ſtädtiſcher
Straßen der Bergmann Geſellſchaft zu erteilen nur eine
Minderheit war für beide Geſellſchaften. Hierauf reichte die
A. E. G. ein weiteres Projekt ein, wonach die Bahn
die Weißenfelſer Straße enklang führen, die Staats
bahn in einer Unterſührung ſchneiden, und dann in der
RichtungExerzierplatz Kößſchen weiter gehen ſoll. Jn einer
zweiten Kommiſſionsſitzung wurde das neue Projekt be
raten. Die Garniſonverwaltung und die Gemeinde Leung
befürworteten warm die Vorkage. Die Folge war, daß
der erſte Beſchluß, der Bergmann Geſellſchaft nur allein
die Eclaubnis zu ertetlen, aufgehoben wurde. Man war
der Anſicht, daß das neue Projekt ſowohl für das Süd
viertel der Stadt als auch hinſichtlich der allgemeinen
Verkehrsverhältniſſe der Weißenfelſer Straße durch Herbei
führung einerBahnunterführung ſehr ſympathiſch ſei. Das
Projekt fand daher ſofortige Zuſtimmung in der Kommiſſion,
man beſchloß aber, auch der Bergmann Geſellſchaft die
Erlaubnis zu erteilen, die nach einer neueren Mitteilung
dieſes Projekt ebenfalls zur Ausführung bringen will.
Ausdrücklich ſoll der A. E. G. zur Bedingung gemacht
werden, daß eine Zuſammenführung der beſtehenden Jern
bahn mit der projektierten ausgeſchloſſen ſein muß und der
Stadt hierſür ausreichende Garantien geleiſtet werden.
Ferner ſoll die Bahn innerhalb zweier Jahre nach Er
teilung der Konzeſſion fertiggeſtellt ſein. Die Kommiſſion
ſtellte ſich alſo auf den Standpunkt: Keinem zu Liebe,
keinem zu Leide. Gegen die Ausfahrt der Fernbahn durch
die Gotthardtſtraße ſind nun von den An wohnern dieſer
Straße ſchwere Bedenken erhoben worden. Der Verkehr
ſei ein enormer, der durch die Fernbahn noch erhöht,
wicht im Jntereſſe der engen Straße liege. Der Be
richterſtatter bemerkt, es ſei nun Aufgabe der Kommiſſion
dieſe vorgebrachten Bedenken zu prüfen, da es nicht im
Intereſſe der Stadt liegen rönne, die Anwohner und die
Verkehrsverhältniſſe zu ſchädigen, meint aber, daß ſich in
Halle bei gleichſchwierigen Straßenverhältniſſen eine ſolche



Grempler unterſtützt dieſe Anſicht.

Verkehrsſchädigung noch nicht bemerkbar gemacht habe.
Schließlich empfiehlt Staädtv. Teichmann den Kommiſſions-
beſchluß, dem fich auch der Magiſtrat angeſchloſſen hat,
nämlich beiden Geſellſchaften die Erlaubnis zu erteilen,
zur Annahme

Eine ſehr lebhafte Beſprechung über dieſen Antrag
ſchloß fich an. Stadto. Frauenheim findet es unbe
greiflich, zwei Geſellſchaften zugleich die Konzeſſion zu er
teilen. Stadtv. Teich mann erwidert, es handele ſich um
keine Konzeſſion, ſondern nur um die Erlaubnis zur Be
nutzung ſtädtiſcher Straßen. Die Konzeſſion kann nur die
Aufſichtsbehörde ertetlen, dagegen müſſen die Geſellſchaften
bei dem Antrage hierfür den Beweis erbringen, daß die
Gemeinden zur Benutzung der ſtädtiſchen Straßen die Er
laubnis erteilt haben. Bürgermeiſter Dr. Hagcke ſchließt
ſich dieſem Standpunkt an; ebenſo hat die Aufſichtsbehörde
zu prüſen, ob die Durchführung der Bahn durch die Gott
hardtsſtraße im Jntereſſe des öffentlichen Verkehrs und der
Sicherheit geſtattet werden kann. Stadtv. Elze kann die
Bedenken, die Gotthardtsſtraße ſei zu eng für eine elektriſche
Bahn, nicht teilen. In Halle wickelt ſich der oft noch leb
haftere Verkehr in ſolch engen Straßen gut ab. Da der
Gaſthof zum roten Hirſch bald verſchwindet, iſt die Sache
nicht ängſtlich. Die Benutzung der Weißenfelſer Straße iſt
weit vorteilhafter, als die der alten Naumburger Straße,
da ſomit das Südviertel erſchloſſen wird. Stadto. Dr.
Witte und Städtv. Petzold finden das Sixtitor und den
Markt am Beyerſchen Grundſtück für die Bahn ſehr eng.
Letzterer empfiehlt, die neue Bahn ſofort an die beſtehende
Fernbahn anzuſchließen. Die Bedenken für eine Abflutung
des Verkehrs nach Halle ſind ihm nicht ſtichhaltig genug.
Stadtv. Schmidt iſt für die Einführung in das Stadt
innere; man müſſe es dem Publikum ſo bequem wie mög

lich machen. Bürgermeiſter Dr. Haacke ſpricht ſich ent
ſchteden gegen eine Zuſammenführung der Bahnen aus.
Das Beharrungsprinzip bringe es mit ſich, daß der erleich
terte Verkehr bei einer Durchführung nicht Merſeburg
ſondern Halle zu gute komme. Dies kann doch nicht beab-
ſichtigt ſein. Wir wollen durch die Einführung der Bahn
in das Stadtinnere dem Publikum zeigen, daß es auch in
den Geſchäften hier ſeine Einkäufe beſorgen kann. Stadtv.

Es handelt ſich
doch darum, unſeren Mitbürgern durch die Bahn keinen
Schaden zuzufügen. Soll ein Anſchluß an die Fernbahn
Merſeburg Halle nicht erfolgen, dann darf die A. G G. die
Bahn nicht bauen. Verträge können auch in einigen Jahren
abgeändert werden und der unbedingte Anſchluß dann doch
herbeigeführt werden. Baut die Bergmann Geſellſchaft die
Bahn, dann iſt dies von vornherein ausgeſchloſſen. Wir
haben hier nicht die Intereſſen der A. E.G. oder der Berg
mann Geſellſchaft wahrzunehmen, ſondern nur die
Intereſſen der Bürgerſchaft. Jm Jntereſſe dieſer liegt es
aber, eine Zuſammenführung von vornherein auszu
ſchließen und dies kann nur ermöglicht werden, wenn wir
der Bergmann Geſellſchaft die Erlaubnis zur Benutzung
der ſtädtiſchen Straßen erteilen. Wir müſſen der Geſell
ſchaft den Rücken ſtärken, indem wir nur ihr die prinzipielle
Erkaubnisgeben. Redner ſtellt einen dahingehenden Antrag.
Stadtv. Ju lich ſchließt ſich dieſem Standpunkt an. Auch
er gibt der Bergmann Geſellſchaft den Vorzug, die die Bahn
mit allen techniſchen Neuerungen und Vervollkommnungen

aus ſtatten will. Stadty. Teich mann präßziſtert nochmals
die Anſicht der Kommiſſion. Die A.-E. G. hat zuerſt das

Geſuch eingereicht, daher darf ſie nicht übergangen werden.
Auch ſie will ſelbſtverſtändlich alle Neuerungen ſich zu
nutze machen. Gegen eine Abänderung des Vertrages
betr. einer Durchführung der Bahn nach Halle hat die
Stadt doch immer noch ein gewichtiges Wort mitzureden.
Stadt. Dobkowitz iſt für den Kommiſſionsantrag, die
Erlaubnis beiden Geſellſchaften zu erteilen. Beide Ge
ſellſchaften wollen das für Merſeburg vorteilhafteſte
Projekt ausführen. Stadto. Grempler legt nochmals
ſeinen Standpunkt dar. Es liegt nur im Jntereſſe der
Stadt, wenn die A. E. G. die Bahn nicht baut. Die Stadt
iſt, wenn die A. E.G. baut, machtlos gegen etwaigen Druck
von verſchiedenen Seiten, den Vertrag ſpäter ſo abzu
ändern, daß eine Durchführung ermöglicht wird. Die
Gefahr iſt eben größer, wenn die A. E. G. die Erlaubnis
erhält, daher müſſen wir Bergmann den Vorzug geben.
Bürgermeiſter Dr. Haacke: Für den Antrag ſpricht vor
allem die Trace und das große Jntereſſe, das die Stadt an
einer Unterführung der Weißenfelſer Straße hat. Gegen
eine Durchführung müſſen im Vertrag ausreichende
Garantien feſtgeſetzt werden evt. durch Konventionalſtrafen.
Jedenfalls wird der Magiſtrat das Intereſſe der Stadt mi
aller Entſchiedenheit wahrnehmen. Wird der A. E. G. di
Konzeſſion erteilt, dann wird nach dem Antrag Gremple
der Bau nur hingusgeſchoben, da die Aufſichts behörde dann

in einem umſtändlichen Verfahren zu entſcheiden hat.
Daran kann der Stadt nichts liegen. Wir erteilen daher
im Intereſſe der Stadt prinzipiell beiden Geſellſchaften die
Erlaubnis. Auch Stadtv. Teichmann empfiehlt noch
mals, im Jntereſſe der Gerechtigkeit beiden Geſellſchaften
die Erlaubnis zu erteilen. Stadtv. Vollrath bezeichnet
die Durchführung der Bahn durch die Weißenfelſerftraße
als ſehr angenehm (Heiterkeit); er bittet, der A E. G. die
Erlaubnis zu geben, da der Verkehr dadurch weſentlich
vereinfacht würde, auch er iſt für eine Durchführung mit
der Fernbahn Halle. Stadtv. Petzold wendet ſich gegen
die vom Magiſtrat und der Kommiſſion vertretene Anſicht,
eine Durchführung habe ſicher eine Abflutung des Verkehrs
nach Halle zur Folge. Hier ſpiele doch vor allem der Geld
beutel und dann die Zeit eine Rolle; das Publikum wird
nicht geneigt ſein, bei einer Fahrzeit von rund 4 Stunden
(hin und zurück) die Großſtadt Halle aufzuſuchen; es bleibt
in Merſeburg und beſorgt hier ſeine Einkäufe, auch wenn
die Bahn durchgeführt wird Wer Halle aufſuchen will,
hat dies ja jetzt ſchon weit bequemer mit der Staatsbahn.
In einigen Jahren wird man nicht verſtehen, warum die
Bahn nicht ſofort durchgeführt worden iſt. Stadtv.
Frauenheim zieht aus der Beſprechung das Fazit, daß
die Stadt ſowieſo machtlos iſt. Die Entſcheidung liegt bei
der Auffichtsbehörde. Alſo können wir dem Kommiſſions
antrag zuſtimmen. Stadtv. Dietrich bezeichnet noch die
neue Trace als einen wichtigen Verkehrsfortſchritt.

Bei der Abſtimmung wird der Kommiſſtonsantrag,
beiden Geſellſchaften die Erlaubnis zu er
teilen, mit großer Mehrheit angenommen.

3. Anderung der Aufnahmebedingungen der
Anleihe von 120600 M. zu Grundſtücksankäufen.
Berichterſtatter Stadtv. Dobkowitz. Ein Teil des An
leihebetrages ſoll zum Ankauf des Schwickertſchen Feld
planes und der Reſtbetrag zu weiteren Grundſtücksankäufen
dienen. Die Verzinſung iſt auf 4 Proz und die Tilgung
auf 1 Proz. feſtgeſetzt worden. Der Bezirks Ausſchuß hat

die Tilgungsquote auf 19/4 Proz. feſtgeſetzt. Die Stadt
verordneten geben zu dieſer Abänderung ihre Zuſtimmung

4. Beitritt der Stadtgemeinde zur Ruhe-
gehaltskaſſe der Kommunalverbände der
Provinz Sachſen, Berichterſtatter Stadto. Frauen
heim. Die Stadtgemeinde iſt zum Beitritt zur Ruhe-
gehaltskaſſe aufgefordert worden. Das Reglement ſetzt die
Beiträge auf 5 Prozent der gezahlten Gehälterfeſt, bemerkt
aber, daß Penſionen, die die Stadt bereits zahlt, nicht
übernommen werden. Der Magiſtrat hat ein Gutachten
des Kalkulators Barthel eingefordert, der folgende Berech
nung auſſtellt: Nach dem Reglement beträgt der Beitrag
jährlich 8065 Mk. bei einer Gehaltsſumme von 161 220 Mk.
An Ruhegehalt zahlt die Stadt z Z. 18276 Mk, die von
der Stadt weiter zu zahlen wären. Das Gutachten kommt
ſchließlich zu dem Ergebnis, daß ein Beitritt der Stadtge
meinde zur Ruhegehaltekaſſe nicht zu empfehlen iſt. Die
Stadt würde mehrere Jahre überhaupt nichts von der Kaſſe
haben. Wie in anderen Städten wird deshalb vorgeſchlagen,
ſelbſt einen Penſionsfonds anzuſammeln, und hierfür einen
jährlichen Betrag feſtzuſetzen. Der Magiſtrat hat ſich dieſem
gutachtlichen Vorſchlage angeſchloſſen er befürwortet, den
Beitritt abzulehnen und durch Einſtellung eines jäh r-
lichen Betrages ſchon jetzt einen eigenen Penſions
fonds zu gründen. Der Berichterſtatter empfiehlt den An
trag zur Annahme.

Stadtv. Petzold kann ſich für eine eigene Ruhegehalts
kaſſe nicht erwärmen, da das vorgeſchlagene Anhäufungs-
verfahren nicht praktiſch erſcheint. Die Stodt müßte z. B.
bei der heutigen Penſionsſumme ein Kapital von rund
1/3 Mill. Mk. beſitzen. Eine ſolche Regelung der Penſions
frage erſcheint nicht wünſchenswert. Stadtv. Frauen
heim bemerkt, man müſſe doch für die Zukunft
ſorgen und da ſei es am zweckmäßigſten, durch jähr
liche Beiträge einen Penſionsfonds anzuſammeln, da
mit der Etat entlaſteit werde. Stadtv. Prof. Wernicke
ſt nicht für den Beitritt der Stadtgemeinde zur Ruhe
gehaltskaſſe, aber auch nicht für die Anſammlung eines
Penſionsfonds. Nicht für die Zukunft haben wir zu ſorgen,
ſondern in erſter Linie für die Gegenwart, dies umſo mehr,
da die Stadt bereits zwei Millionen Schulden hat. Bürger
meiſter Dr. Haacke erklärt, daß der Vorſchlag betr. des
Penſionsfonds nur eine Vormerkung für die Etatsauf-
ſtellung ſein ſolle. Dorauf wird der Magiſtratsantrag
angenommen.

5. Für die Erteilung von Turnunterricht in
der 4. Klaſſe der gehobenen Mädchenſchule wird auf Vor

ſchlag des Stadtv. Vollrath ein Betrag von 80 Mk. be
willigt. Die Erteilung des Turnunterrichts in der Mittel
ſtufe iſt auf eine Anordnung des Miniſters zurückzuführen.
Hierbei richtet der Berichterſtatter die Anfrage an den
Magiſtrat, wie weit die Umwandlung der gehobenen
Knabenſchule in eine Mittelſchule gediehen ift. Bürger
meiſter Dr. Haacke erwidert, daß die Umwandlung nur
zu empfehlen, die Frage ſelbſt aber nicht zu überſtürzen iſt.
Der Magiſtrat ſteht der Angelegenheit wohlwollend gegen
über und hat zunächſt ein weiteres Gutachten vom Rektor
Jrgang eingefordert.

Hiermit war die Tagesordnung erledigt. Schluß der
Verhandlungen 7 a Uhr.

Eine geheime Sitzung ſch'oß ſich an.

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſen

S Großkaynga, 13, Sept. Die Gendarmerie-
Sration Weißenfels I wird nach einer Bekanntmachung
des Königlichen Landrats vom 1. Oktober ab nach
Großkayna verlegt. Gendarmerie Wachtmeiſter
Mock übernimmt den Bezirk der Station II, während
Wachtmeiſter Voigt von Weißenfels nach Groß
kayna verſetzt wird. Die Bezirke ſelbſt bleiben un
verändert.

v. Döllnitz, 12. Sept. Erntedankfeſte.
Wir haben den Ernteſegen, wenn auch in dieſem Jahre
der Landmann unter der Ungunſt der Witterung zu
leiden hatte, doch glücklich unter Dach und Fach
bringen können, ſodaß nunmehr Erntedankfeſte in
einigen Ortſchaften unſerer Gegend vergangenen
Sonntag gefeiert werden konnten, in andern noch ge
feiert werden. Iſt die letzte Garbe geerntet, ſo kann
das Erntedankfeſt gehalten werden. Doch dazu ſind
viele Vorbereitungen nötig. Die Hausfrau hat „rein
zumachen“, Kuchen zu backen und vor allem den
Erntefeſtbraten herzuſtellen Dann erſt kann ſie mit
den ihrigen ein fröhliches Danlfeſt feiern. Wenn guch
heute die Erntefeſtgebräuche in unſerer Gegend
faſt völlig verſchwunden ſind, ſo werden dieſe noch in
Norddeutſchland bei weitem mehr gefeiert. Beim
Erntefeſt wird ein großer Erntewagen mit Halm
früchten, Blumen und Bändern geſchmückt und mit
ſechs ebenfalls geputzten Pferden beſpannt. In der
Mitte des Wagens ſitzt erhöht die Großmagd zwiſchen
zwei anderen Mägden. Sie trägt den großen, faſt
kugelrunden Kranz. Vor der Großmagd ſitzen die
Muſikanten, und hinter ihr ſtehen die Knechte mit
rotbebänderten Korngabeln und Rechen. So geht
der Zug in den Hof des Gutsherrn. Die Großmagd
hält eine gereimte Rede, worauf der Herr ihr wie
allen Beteiligten für den bewieſenen Fleiß und die ge
haltene Treue dankt. Alsdann führt man die An
weſenden in das Erntefeſtlokal. Dort wird der neue
Erntekranz in der Mitte aufgehängt, worauf die Ver
ſammelten im Kreiſe ſtehend ſingen: „Nun danket
alle Gott“. Hierauf beginnen die altertümlichen
Ehrentänze des Hausherrn und der Hausfrau mit
dem Perſonal. Bald iſt das Feſt im vollen Gange
und hält alt und jung bis zum frühen Morgen in un
getrübter Freude zuſammen.

S Mücheln, 12. Sept. Für unſere Superintendentur-
und Oberpfarrerſtelle iſt Superintendent und Oberpfarrer
Hellwig aus Arendſee in Ausſicht genommen.

Wetterwarte.V. W. am 14. Sept. Wechſelnd bewölkt, etwas
Regen, Temperatur wenig verändert. 15. Sept.
Teils heiter, teils neblig und wolkig, meiſt trocken, früh
kühler, Tag angenehm warm.

Vermiſchtes.
(Die Bergung des Torpedobootes „V 162“.)

Die Bergung des Torpedobootes „V 162“ iſt, entgegen der
alarmierenden Meldung des Berliner „Lok.-Anz.“, der ſo
gar ſchon von einem völligen Verluſt des Bootes berichtete,
verhältnismäßig ſchnell und ſehr glücklich von ſtatten
gegangen. Nachdem die von dem däniſchen Bergungs
dampfer „Helſingör“ angebotene Hilfe abgelehnt war,
wurde die Flottbringung des auf ſteinigem Grunde mit
dem Vorderende 1 Meter hoch aufſitzenden Fahrzeugs
mit eigenen Mitteln der Marine in Angriff genommen.
Die Arbeiten leitete der Flottillenchef Korvettenkapitän
Horn. Da ein gewaltſames Abſchleppen den Schiffsboden
aufgeriſſen haben würde, wurde das Fahrzeug zuerſt durch
Ausnehmen der Geſchütze und eines Teiles der Kohlen
um einen halben Meter geleichtert. Dann wurden zwei
zu beiden Seiten des Schiffes angebrachte Leichter vollge
pumpt und von dieſen Stahltroſſen unter dem Schiff hin
durchgeführt. Sowie die Leichter beim Wiederauspumpen
ſich hoben, nahmen ſie das Fahrzeug mit in die Höhe. Das
Abſchleppen ging nun leicht und ungefährlich von ſtatten
und war Sonnabend abend gegen 8 Uhr vollendet. 162“
iſt dicht geblieben und hat anſcheinend außer einer Ver
biegung des Bugruders keine weſentlichen Beſchädigungen
erlitten. Das Fahrzeug wurde von dem Schweſterboot
„V 164“ nach Kiel eingeſchleppt und iſt dort Sonntag vor
mittag angelangt. Es machte am Kati dec Kaiſerlichen
Werft feſt und wird dort zur Feſtſtellung und Reparatur
im Schwimmdock eingedockt.

Tod des angeblichen Raubmörders Ster
nickel.) Jm Krankenhauſe zu Potsdam iſt Sonntag
früh gegen 4 Uhr der Landſtreicher Konrad Binn infolge
einer Gehirnblutung geſtorben. Binn, der im Verdacht
ſtand, der langgeſuchte Raubmörder Auguſt Sternickel
zu ſein, war vor etwa fünf Tagen auf der Chauſſee zwiſchen
Werder und Potsdam aufgegriffen und in das Potsdamer
Gefängnis eingeliefert worden. Hier erkrankte er ſo ſchwer,
daß er in das Krankenhaus übergeführt werden mußte. Ein
Vergleich zwiſchen dem Signalement des ſeit Jahren ver
geblich geſuchten Müllergeſellen Auguſt Sternickel und dem
des verſtorbenen Arbeiters Binn ergab eine ſo große Reihe
auffälliger Ubereinſtimmungen, daß mit der Möglichkeit,
Sternickel ſei mit Binn identiſch, gerechnet werden muß.
Die Berliner Kriminalpolizei hat am Montag durch einen
Kommiſſar den Toten, deſſen Obduktion auf Anordnung
der Staatsanwaltſchaft erfolgen ſoll, beſichtigen laſſen.

Das Geſpenſt der Cholera
Der erſte Cholexafall in Hachſen.

Dresden, 12. Sept. Der an Oholera asiatica er
krankte Arbeiter Wagner in Copitz bei Pirna befand
ſich auch am Montag verhältnismäßig wohl, ſo daß an
ſeiner gänzlichen Geneſung nicht gezweifelt werden braucht.
Auch ſeine mit ihm in Behandlung befindlichen Angehörigen
befinden ſich ſämtlich wohl.

Der Cholexafall in Freiburg g. d. Elbe.
Hamburg, 12. Sept. Die in Hamburg bezüglich des

Cholerafalles in Freiburg g. d. Elbe angeſtellten Nach
forſchungen haben bisher nichts Verdächtiges ergeben.
Die hieſigen Angehörigen des erkrankten Schiffers, die er
vor ſeiner Abreiſe beſuchte, wurden für geſund befunden.
Ebenſo zeigten drei hier noch angetroffene Perſonen der
Beſatzung des zwiſchen Hamburg und Petersburg fahrenden
Dampfers, der neben dem Ewer des Schiffers im hiefigen
Hafen gelegen hatte, keinerlei verdächtige Krankheits
ſymptome. Sie ſind geſtern aus der ärztlichen Beobachtung
entlaſſen worden. Auch die unmittelbar nach dem Be
kanntwerden des Cholerafalles angeordnete Unterſuchung
von Waſſerproben aus dem hieſigen Hafen hatte ein ganz
einwandfreies Ergebnis. Grund zu irgendwelcher Be
ſorgnis liegt daher nicht vor.

Die Seuche in Ungarn
Budapeſt, 12, Sept. Über die Cholerafälle in

Baranyger Komitat wird dem Ungariſchen Korreſpondenz
bureau aus Mohacs gemeldet, daß ein Mühlenarbeiter
unter verdächtigen Symptomen geſtorben iſt. Es wurde
noch nicht feſtgeſtellt, ob es ſich um einen Cholerafall handelt.
Jn dem benachbarten Dorfe Pſesza iſt ein Ziegeleiarbeiter
unter verdächtigen Symptomen erkrankt. Von den 22 in
den abgelaufenen 14 Tagen vorgenommenen bakteriolo
giſchen Unterſuchungen wurden s Fälle als Oh ölera
asiatica konſtatiert, die in verſchiedenen Ortſchaften auf
dem geſamten Gebiete des Landes aufgetreten ſind. Authen
tiſche Nachrichten über den Geſundheitszuſtand im Bara
nyger Komitat werden ſeitens des Miniſteriums des Jnnern
noch im Laufe des heutigen Tages veröffentlicht.

Seueste Nachrichten
Gollnow, 13. Sept. Jm Gelände der pommerſchen

Diviftionsmanöver geriet ein Knabe unter die Pferde
attackierender Ulanen. Er wurde ſchwer verletzt und ſtarb
nach kurzer Zeit.

Gelſenkirchen, 13. Sept. Auf Zeche Konſolidation I
platzte ein Dampfrohr. Ein Arbeiter wurde getötet, vier
wurden lebensgefährlich verletzt.

Pola, 13. Sept. Ein Wolkenbruch, der am
Sonnabend vier Stunden lang anhielt, richtete einen
Schaden von rund einer halben Million an.
38 Kinder, die aus den Häuſern nicht herauskonnten,
wurden von Matroſen und der Feuerwehr gerettet.

NReklameteil.
Glück im Unglück. Während bei dem Brande der

Brüſſeler Weltausſtellung einzelne Ausſteller ſchwere
Verluſte zu beklagen haben, ſind andere wiederum be
ſonders vom Glück begünſtigt geweſen. Beiſpielsweiſe
hatte die Liebig Geſellſchaft, die Herſtellerin des bekannten
Liebig ſchen Fleiſch. Extractes, zwei an ganz verſchiedenen
Stellen liegende Sonder Ausſtellungen veranſtaltet, die
beide vollſtändig unverſehrt geblieben ſind. Wie wir
hören wird übrigens die Liebig Geſellſchaft in zwei Ab
teilungen mit je einem Grand Prix ausgezeichnet werden,
ſie zählt alſo zu den wenigen, denen die höchſte Aus
zeichnung doppelt zuerkannt werden wird.



Nachrichten
vom Standesamt Crumpa.

Monat Auguſt 1910
Eheſchließungen: der Grubenarb.

Guſtav Kuhnt und Olga Bayer in Lützken
dorf; der Bahnarb. Otto Rothe und Alma
Jahn in Neumark.

Geboren: dem Geſchirrführer Franz
in Wernsdorf 1 S dem Geſchirrführer
Bau in Wernsdorf 1 S; dem Grubenarb.
Lademann in Lützkendorf 1 T dem Bahn
hofsaufſeher Deutloff in Neumark 1 S.;
dem Betriebsführer Juze in Crumpa T.
dem Fabrikarb. Zorn in Neumart 1 T
dem Grubenarb. Kuhnt in Lützkendorf 1 T
dem Schachtmeiſter Pfaff in Kämmeritz 1 T

Geſtorben: die Witwe Lohſe geb.
Stößel in Crumpa, 73 J die T. d. Gruben
arbeiters Hagemann in Lützkendorf, 3 Mon.
die T. d. Maſchinenführers Hille in Crumpa,
5 Mon. die T. d. Keſſelwärters Schorſch
in Neumark, 13/4 Jahr; 1 Totgeburt in
Kämmeritz.

Zu den Anmeldungen im Standesamte
ſind Ausweispapiere mitzubringen

0099999000000
Alerfeinſte Pulkerei „Vutter,

a Stück 72
echte Halherftidter Vürfchen,

a Paar 20
hochfeines neues Sauerkraut,

a Pfd. 7 Pf.
täglich friſche Bücklinge

empfiehlt

Kdolf Kunseke,
Gutenbergſtraße I.

00900000900090
Mittwoch den 14

d. M
Honatz-Vervanm

Mittwoch den 28.

d. Mſeg. belawmensein

(„Merkur“ Sitzung)

im ne „Hotel halb Mond“e Es ſadet freund
l eine Vorktand.

Merſeburg.
hr,

Großer Koſlüm- und Hnmor- Abend
der beliebten Leipziger

Meysel-Sänger.
Vollſtändig neues Original Programm

u a „Der grüne Tenſel“, große phan
taftiſche Burleste von H Wrann

Entree 50 Pfg Vorverkauf 40 Pfg. bei
Herrn Altendorf, Zigarrengeſch., Kl. Ritter
traße, bei Herrn Kaufmann Schurig, Obere

eite Straße und im Caſino

Kl. Ritterſtr. 3.
Ab Freitag den 16. September

täglich Konzerte
ausgeführt vom

Elite-Dumen-Orcheter
mit Cerang

D' Prater-Spatzen
Direltion: Fritz Fuchs

Anfang S Uhr abends.
Um gütigen Zuſpruch bittet

Hochachtend

Albert Werner
Vſeſers Restauratlon.

Heute

Sohlachtefest,
Krelsehmers ßestauratlen

Donnerstag
Schlachtefest

Donnerstag
5 hausſchlachtene Vorſt.

W. Wange

Große Nutz- und Brennholz Auktion.
Wegen erfolgten Verkaufs unseres Sägewerks versteigern wir meisthietend

Mittwoch den 14. Septbr., von früh 9 Uhr an
eine grosse Partie, teils Kleingeschnittenes Brennholz, sowie grosse Posten Pappel-
breiter und Pohlen, Brlendickten, Bretter und Bohlen, einen grösseren Posten Rotrüster
in allen Stärken, ca. 12 Raummeter Erlenrollen, sowie diverse Hölzer, als Iinde,
Kastanie etc. Samtliche Hölzer liegen bereits bis 6 Jahr lang im Stapel und werden
auch in kleineren Posten zu den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen
verkauft.

erseburger Möbelfabrik

Etablisse ment Tivoli
Mittwoch den I. September 1910.

VNur einmaliges Gaſtſpiel des 1. Wiener Operetten-Enſembkes.
(Größte Operetten Tournee durch das deutſche Reich

Der größte Operetten-Schlager der Neuzeit!

Der Graf von Luxemburg.
Operette in Akten von Franz Léhar, dem berühmten Kompon. der „Luſtigen Witwe
Als gchönste und melodienreichste Operette der Gegenwart von der ges Presse anerkannt
Täglich in Mien, Berlin und den anderen Grogsstädten ausverkanfte Häuser erzielend

Nur erstkl. Operetten-Kräfte! Orchester: Stadtkapelle aus Weissenfels.
Dirigent: Kapellmeister Strauss a. Wien.

Eigene, glänzende neue Ausſtattung an Dekorationen und Koſtümen aus dem Atelier
ObrorskiJmpekoven in Berlin

Preiſe der Mätze ehe Plakate. Vorverkauf bei G. Krahnert, Zigarrengeſchäft
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 874 Uhr.

Achtung. Es findet nur dieſe eine Aufführung des „Graf von Luxem-
burg ſtatt

Goldne Kugel.
Schlachtefeſt.
Horn nerstag

rriſte hausſchlacht. Burt

kfiseher, eStr. 19.
Mittwoch

Schlachtefeſt.
Rieh Tepper Neimoarkt 46.

Donnerstag
hausſchlachtene Wurſt.

Friederike Vogel, Komgrtt 17.
Möbel und lastrumente

aller Art werden ſauber anfpoliert und
repariert in und außer dem Hauſe bei
billigſter Preisſtellung. Näheres

Neumartkt 57

Anſerlig. v. Jamengarderobe
(ſpes. Bluſen empfiehlt

Frau Klara Fiſcher, Roter Feldweg 4,
Ecke Lufſenſtraße.

Tüchttger ſolider
Arbeiter gucht dauernde Bevchäktigunn

zum 1. Oktober Zuſchriiten unt. Dauernd
an die Exved d. Bl. erbeten.

En ſüngeret Schuhmachergeſele

ſofort geſucht P Mehn, Roopnfſtr. 10.

Kaufm. Tanz Unterricht
vom B. Reck w. Wraw, Iitgl. der Gen, deutseh Tanpzl.
Geehrten Eltern und sonstigen Interessenten zur Nachricht, dass unser

Vnterricht
Mittwoch den 14. September, abends 8 Uhr, für Damen
rund 9 Uhr für Herren im Neuen Schützenhaus

beginnt und werden die neuesten Tänze, u. a. Roston-Walzer, Kronprinzen-
Walzer usw. mit in das Programm aufgenommen

Geschätzte Anmeldungen erbitten. wir bei unserer Gesellschaftsdienerin Frau
Fritseh, Nulandstr. 4, Hof.

wsscht schnell, mühelos und billig be
a grösster Scohonung dec Wäsche

Alleinige Fabrikanten
Henkel Co. Düsseldort

ltbek ganten

Aus frisoh. Sendung offeriere billigst

Oelſardinen von 50 Pfg. an,
Appetitſild „extrafein“,
Pumpernickel in Doſen,
Sardellenbutter
Anchovypaſte
Lachsbutter
Krebsbutter

Peinsten vollfetten Tilsiterkäse,
Fromage de Brie,
echten SchweizerkKäse.

Verner täglieh friseh eintreſfend:
Allerfeinste Kieler Fetthücklinge,

ltal. Weintrauben,

Waaunl Kuliclke.
Linden-Karlstr. EckKe. Telef 3536.

Das beste was es gibt!
Große Tube 0,60 Mk.
Kleine Tube 0,35 Mk.

59

Elektrische Licht- und Kraftühbertragungen,
Telefon und Blitzableiter-Anlagen

führt fachgemäss aus

Rlektrot. Installations- Bureau
ſeleſon 300. G. Ligsbmann, Merseburg, bunet9

Peitſchenfabrik Veißerfelſer

fFnicht ausgeſchloſſen
mit Zevaniſſen und Gehaltsanſprüchen ſind

J lunter „Exiſtenz“ in der Exped. d. Blattes
d hniederzu gen

Rohrweber
ſofort geſucht Unter Alt/ nburg 44.
Junger Backergeseſſe

geſucht 26. d. M. Paul Kurkhaus.
Jüngeren Austräger

ſucht ſofort
Poueh, Buchhandlung.

Arbeitsburſchen,
14—15 Jahre alt, ſowie

Arbeiterinnen
für Handarbeiten, mit etwas Geſchick für
ſolche, ſofort gegen guten Lohn geſucht.rn
Existenz

findet

ſeht gebildete, geſchäftsgewandte

Dame
nicht unter 26 J, mit guten Kenntniſſen

in Buchführung, Sterographie, Schreib
maſchine, mögl. auch Sprachen (engl. und

Beteiligung mit iſleinem Kapital
Ausführliche Offerten

franz

Junges Mädchen,
welches die Weißnäherei gründlich erlernen

d will, kann ſich melden.
Fr. Bbert, Slorube 2 I.

Ginfachere Mädchen

Können zum I. Oktober wieder
in der Kochſchule ohne Lehrgeld

angenommen werden, nur ſind
d per Monat 15 Mk. für ihr Eſſen

u zahlen
Suche zum 1. Oktober zuver

d läſſiges tüchtiges

Hausmädchen
mit nur guten Zeugniſſen. John
60——80 Flr., je nach Teiſtung.

Frau Dr. Ackermann,
Karkſtraße 19.

Eine hessere Köchin
nach Berlin zum Oktober geſucht.
in der Exved d Bl

Suche ine

Jungeroder I. Stubenmädchen Verlangt wird
Schneidern, Weißnähen, Friſteren und
Bügeln, Gebalt 25 Mk. pro Monat
Frau Roſa Schmidt, Ziegelei. Halleſche Str.

Näh.

Verantwortliche Redaktion, Druck and Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.



Der bevorſtehende Vierteljahrswechſel

gibt uns Veranlaſſung, dem geſchätzten Publikum in
Stadt und Land die Beſtellung des

Merſehurger Correſpondenten

angelegentlichſt zu empfehlen. Unſere Zeitung hat
ſich durch ihre Reichhaltigkeit und die Vielſeitig
keit des gebotenen Leſeſtoffes raſch die Gunſt
der weiteſten Kreiſe erworben. Der beſte Beweis für
die Beliebtheit des Merſeburger Correſpondenten iſt
das fortwährende Anwachſen ſeiner Auflage

Jm politiſchen Teile behandeln wir zwar kurz,
aber doch exſchöpfend und überſichtlich alle bedeutenden

und bemerkenswerten Vorgänge auf der Weltbühne
Auf eine freimütige Beſprechung und Erläuterung
der grundſätzlichen politiſchen und kommunalen Fragen
legen wir ſtets beſonderen Wert.

Raſch und zuverläſſig iſt unſere Berichter
ſtattung über die Vorgänge der engeren
Heimat, ſo daß der „Correſpondent“ in Stadt
und Land

ein Famllienhlatt im beſten 6lnne

geworden iſt. Wir erblicken hierin mit unſere vor
nehmſte Aufgabe, die uns die alles überflutende und
alles nivellicrende Großſtadtpreſſe nicht ſtreitig
machen kann.

Der reichhaltige Stoff,
verſtärkt durch die zwei wöchentlichen Gratis
Beilagen (achtſeitiges reichilluſtriertes
Unterhaltungsblatt und Landwirtſchaft
licheund Handelszeitung), die Veröffentlichung
der täglichen Getreide-Kursberichte und
Marktnotierungen und der Ziehungsliſten
der Kgl. Preußiſchen Staatslotterie,
bringt vielſeitige Unterhaltung und Belehrung
für die Leſer; erheiternde Beilräge und nicht zuletzt
hiſtoriſche Reminiszenzen aus der engeren

Heimat vervollſtändigen

Feuilleton einrichten, in dem Romane, Novellen, wiſſen
ſchaftliche Abhandlungen uſw. zur Veröffentlichung ge
lan gen. Wir kommen damit einem langjährigen Wunſche

unſerer verehrten Leſer und Leſerinnen entgegen und
hoffen, daß uns dieſe Berelcherung des Jnhaltes unſeres
Blattes weitere treue Freunde zuführen wird. Wir
beginnen mit dem ausgezelchneten und ſpannenden
Roman

„Leben heißt kämpfen“
von H. CourtheMahler.

Schließlich empfehlen wir den Jnſeraten Teil
unſeres Blattes zu reger Jnanſpruchnahme; infolge
der ausgedehnten Verbreitung des Correſpondenten in
einem kaufkräftigen Leſerkreiſe ſind Jnſerate ſtets
erfolgverſprechend. Zeilen und Abonnementspreis
bleiben unverändert.

Verlag des „Merſeburger Correſpondent“.

ceeeaeaeree —cchcqèqqeggVermischtes.
(Kein Tag ohne Automobilunfälle.) Auf der

Staate ſtraße Vilshofen-Paſſau iſt Freitag nacht ein
Automobil in einen Straßengraben geſtürzt. Der
Chauffeur wurde getötet und der Beſitzer ſchwer
verletzt. Eine junge Dame kam mit leichten Verletzungen
davon.

(Ein ſchwerer Bauunfall) wird aus Bochum ge
meldet. An dem Neubau der evangeliſchen Friedenskirche
ſtürzten Freitag nachmittag infolge Leiterbruches drei
Steinträger ab. Zwei wurden verletzt. Ein Teil der
zerbrochenen Leiter fiel auf eine benachbarte Wieſe und
begrub zwei dort ſpieleude Kinder unter ſich, die ſchwer
verlegt wurden.

(Fälſchung von ruſſiſchen Banknoten.) An
der ruſſiſchen Grenzſtation Alexandrowo wurde am
Freitag ein Ausländer feſtgenommen, der einen Koffer mit
doppeltem Boden und 150 000 Rubel gefälſchtes
Papiergeld mit ſich führte. Seine Begleiterin wurde
ebenfalls feſtgenommen. Beide wurden nach Warſchau
gebracht. Hundert Rubel hatten beide bereits in Deurſch
land gewechſelt.

(Todesſturz.) Am Freitag abend ſtürzten bei dem
Bau der neuen Kriegshafen Sperre in Pola (Jtalien) drei
Arbeiter beim Transport eines ſchweren Steines mit dieſem
über 20 Meter ab. Einer der Arbeiter war ſofort tot,
die anderen trugen ſchwere, lebensgefährliche Verletzungen
davon

Tod in den Flammen.) Ein Vorfall, der noch
nicht ganz aufgeklärt iſt, hat die Bewohner der märkiſchen
Ortſchaft St orkow in Aufregung verſetzt. Jm Hauſe des
Töpfermeiſters Domiſch war Feuer entſtanden, als deſſen
Herd die Wohnung des als Junggeſelle dort anſäſſigen
Lehrers Kohnt ermittelt wurde. Als die Wehr erſchien,

at vervol den Inhalt des Corre

M pondente nVom 15, d. Mts. ab werden wir auch ein tägliches

war deſſen Wohnung vollkommen leergebrannt, und mitten
im Zimmer fand man die gänzlich verkohlte Leiche des
Lehrers Kohnt; auch ſein kleines Hündchen war den Flammen
zum Opfer gefallen. Die Ermittlungen ergaben nun, daß
eine Schußwunde an dem Körper des K. ſichtbar wurde
weiterhin fand man einen Revolver, aus dem ein Schuß
abgegeben war. Die ganze Art des Brandes wies darauf
hin, daß er angelegt war. Daraus folgern die Kriminal
behörden, daß K. Selbſtmord verübt hat, nachdem er das
Feuer angezündet hatte. Der Tod iſt nicht durch die Schuß
verletzung erfolgt, ſondern auf Erſtickung zurückzuführen.
Was den K., der verlobt war, zu dem unſeligen Schritt
veranlaßt hat, iſt noch nicht aufgeklärt. Es ſcheint, daß
Zerwürfniſſe mit ſeiner Braut, die in letzter Zeit häufiger
vorgekommen ſein ſollen, in dem Beamten den Entſchluß
reifen ließen, aus dem Leben zu ſcheiden. Damit man aber
nicht erkennen ſollte, daß er Selbſtmord verübte, hat er, um
über die Tat einen Schleier zu decken, offenbar den Brand
angelegt. Die Leiche iſt vorläufig beſchlagnahmt worden.

(Muſeumsdiebſtahl in Mailand.) Unbekannte
Diebe haben nachts im hiſtoriſchen Muſeum der Stadt
Mailand im Schloſſe Sforzesco eine Anzahl goldener und
ſilberner Medaillen und Münzen im Metallwerte von zehn
tauſend Lire geſtohlen.

(Ein Beiſpiel großer Pflichttrewue) wird aus
Sheffield gemeldet: George Goodyear, der Führer eines
elektriſchen Tramwagens war, während er durch eine ſehr
belebte Straße fuhr, plötzlich krank geworden. Mit dem
Aufwand der letzten Kräfte ſtellte er den Motor ab, um die
Paſſanten und Paſſagiere ſeines Wagens vor Unglück zu
bewahren. Dann fiel er tot zu Boden.

*(UübereinenJuwelenſchwindler in Frauen
kleidern) wird dem „Berl. Tagebl.“ folgendes berichtet
Vor dem Juweliergeſchäft von Baertges in der Nauener
Straße zu Potsdam fuhr dieſer Tage nachmittag zwiſchen
5 und 6 Uhr in einer vornehmen Equipage mit livriertem
Diener eine elegant gekleidete junge Dame vor, betrat das
Geſchäft, gefolgt von ihrem Lakei, und gab ſich als Gräfin
v. Arnim, Hofdame der Kaiſerin aus. Sie be
hauptete, von der Kaiſerin beauftragt zu ſein, als Geburts
tagsgeſchenk für die Prinzeſſin Viktoria Luiſe
Juwelen und Pretioſen auszuſuchen und mitzubringen
Die Pſeudogräfin trug ein langes Kleid mit Schleppe,
darüber einen hellen, langen Mantel und einen koſtbaren
Federhut. Während des Ausſuchens der Juwelen
lorgnettterte die „Hofdame“ bald hier bald dort. Da ihre
etwas männliche Stimme auffallen mußte, ſchützte fie beim
Sprechen Heiſerkeit vor. Bald hatte ſich die angebliche
Gräfin v. Arnim eine Reihe von Ringen, Armbändern und
Ohrgehängen mit Brillanten ausgeſücht, die einen Wert
von etwa dreitauſend Mark hatten. Während die junge
Dame noch die Pretioſen bewunderte, betrat ganz un
auffällig ein Kriminalbeamter das Geſchäft und legitimierte
ſich als ſolcher dem Eigentümer. Der beſcheiden in einer
Ecke ſtehende Beamte hatte aber ſchon den Verdacht der
„Hofdame“ erregt
den Juwelier, die Schmückſachen ſorgfältig verpackt in den
Wagen zu legen. Der Wunſch wurde auch erfüllt. Aber
als ſie das Geſchäft verlaſſen wollte, drängte ſich der un
galante Kriminalbeamte vor die Tür und nötigte die
Gräfin v. Arnim, einſtweilen noch zu warten, bis ſte
rekognoſziert ſei. Bald erſchien ein zweiter Beamter vom
Polizeipräſidium, und jetzt erſt durfte die Gräfin die Equipage
beſteigen, und eskortiert von zwei Kriminalbeamten zu
Rade ging es zur Polizet. Dort wurde die Gräfin ihres
„Hofſtaates“ teilweiſe entkleidet, nnd ſie entpuppte ſich
als Mann. Die Hofdame war ein achtzehn jähriger
Taugenichts, der Sohn eines früheren Potsdamer Kanzlei
rats, der ſeinen Eltern ſchon ſehr viel Kummer bereitet hat.
Er legte ein Geſtändnis ab und wurde in Haft behalten,
um dem Potsdamer Unterſuchungsrichter vorgeführt zu
werden. Die Kutſche und den livrierten Diener hat das
Bürſchchen in Berlin gemietet. Nach der „Tägl. Rundſch.“
handelt es ſich um den 1891 zu Potsdam geborenen Fran z
Eichbaum, Sohn eines früheren Potsdamer Kanzleirats.
E. iſt beſchäftigungslos und wohnt bei ſeiner Mutter in
Groß Lichterfelde. Er borgte ſich die Damenkleider von
ſeiner Mutter und ſeiner Schweſter mit der Angabe, er
brauche ſie zu einem Theaterſpiel. Bei ſeiner Vernehmung
erklärte Eichbaum, es ſei ihm nicht um einen Schwindel
zu tun geweſen, ſondern nur um einen harmloſen Scherz.
Er ſoll zuerſt nach dem Marmorpalais gefahren ſein und
vergebens Einlaß in dieſes verſucht haben. Ein dort
ſtationierter Kriminalbeamter wußte, daß es keine Hofdame
Gräfin Arnim gibt und folgte zu Rade dem Wagen der
angeblichen Hofdame.

(DOie Rache zweier Diebe.) Aus Graz meldet
der Preßtelegraph: Vor Monaten hatte der fünfzigjährige
Bauer Krepſa, das Haupt einer berüchtigten Diebesbande,
aus Brotneid zwei andere Bauerndiebe dem Gericht an
gezeigt, ſo daß ſie verurteilt werden konnten. Als dieſer
Tage beide aus dem Gefängnis entlaſſen wurden, begaben
ſie ſich auf das Gehöft des Krepſa, überfielen ihn, warfen
ihn zu Boden, mißhandelten ihn und ſchlugen ſo lange mit
Knüppeln aufihn, bis er tot liegen blieb. Wohl hörten
Nachbarn die Hilferufe des Mannes und das klägliche Ge
heul ſeiner beiden kaum zehnjährigen Knaben, doch aus
Furcht vor den beiden Briganten wagten ſie ihm nicht zur
Hilfe zu kommen.

(Jn der Lichtenrader Bombenaffäre) hat
das bisherige Ermittlungsverfahren eine derartig über
raſchende Wendung genommen, daß die Rechtsanwälte
Dr. Schwindt und Dr. Fürle ſich veranlaßt geſehen haben,
einen Haftentlaſſungsantrag für die Gebrüder Louis und
Albert Rademeier zu ſtellen. Die Unterſuchung der Er
preſſerbriefe durch den gerichtlichen Schreib ſachverſtändigen
Langenbruch hat, wie wir erfahren, ergeben, daß dieſe
keinesfalls von der Hand der verdächtigten Brüder Rade
meier herrühren. Auch verſchiedene andere „Verdachts
momente“, welche die Krimlnalpolizei geſammelt hatte,
haben ſich als völlig haltlos herausgeſtellt, ſo daß die Ent
laſſung der Brüder R. nur noch eine Frage der Zeit iſt.

(Die Exploſion auf der „North Dacota“)
Aus Fort Monroe wird gemeldet, daß die Mannſchaften
des Schlachtſchiffs „North Dacota“ mit dem Auspumpen
der unter Waſſer geſetzten Räume beſchäftigt ſind. Erſt
jetzt wird bekannt, daß bei dem Brande des Oltanks nur
mit Mühe eine furchtbare Kataſtrophe vermieden wurde.

Sie drängte zum Aufbruch und bat

Denn das Pulver und Munitionslager des Kriegsſchiffs
lag nur wenige Meter vom Brandherd entfernt. Wenn die
Flammen es erreicht hätten, ſo wäre das Schiff mit der ge
ſamten Beſatzung in die Luft geflogen. Die „North Dacota“
liegt vor Hampton Roads, von wo ſie in den nächſten Tagen
wieder zu der am Kap Virginig manövrierenden Flotte
ſtoßen wird. Der Chef der aſiatiſchen Flotte, Konter
admiral Schroeder, meldet dem Marineſekretär, daß der
Schaden an Bord des Schlachtſchiffes „North Dacota“ nur
gering iſt. Die Zahl der Toten wird in dem offiziellen
Telegramm mit drei, die der Verwundeten mit neun ange
geben. Von den 14 Keſſeln, mit denen das Schiff ausge
ſtattet iſt, befinden ſich noch zehn im Betrieb. Die übrigen
ſind durch die Exploſion und das Feuer in Mitleidenſchaft
gezogen worden.

*(Maſſener krankungen an Typhus) ſind in
Straßburg im Elſaß vorgekommen. 69 Zöglinge der
Kindererziehungsanſtalt St. Charles aus Schiltig
heim wurden im Hoſpital aufgenommen. Vor etwa zehn
Tagen wurden zehn Kinder dieſer Anſtalt eingeliefert, bei
denen der Verdacht des Typhus beſtand. Dieſe Krankheit
wurde inzwiſchen auch von den Arzten feſtgeſtellt, während
die bakteriologiſche Unterſuchung noch zu keinem klaren
Ergebnis geführt hat. Alle übrigen in das Kinderkranken
haus aus Schiltigheim eingelieferten Kinder ſind nach
offiziöſer Angabe mehr aus Gründen der Vorbeugung auf
genommen worden.

(Eine überſchwemmung des ganzen Spree
waldgebietes) iſt infolge der ungaufhörlichen Regenfälle
eingetreten. Jm ganzen Spreewald gibt es gegenwärtig
wohl nicht eine einzige Wieſe, die nicht überſchwemmt wäre.
Um nur noch etwas Gras von den Wieſen zu retten, mähen
die Beſitzer, bis zu den Knien und noch tiefer im Waſſer
watend, den zweiten Schnitt ſo hoch, daß er auf den Stop
peln hängend trocknen kann, oder aber ſie unternehmen die
ſehr ſchwierige Arbeit, das gemähte Gras in Kähne zu ver
laden und nach hochgelegenen Ackern zu fahren. Ob bei
dem anhaltenden Regen dieſes Gras jedoch noch gehörig
trocknen kann, wird bezweifelt. Auch die Kartoffel
e rn t e im Spreewalde iſt ſo gut wie vernichtet Faſt
alle Kartoffelländereien ſtehen fußhoch unter Waſſer oder
ſind ſo mit Feuchtigkeit geſättigt, daß die Kartoffeln ver
faulen müſſen. Jnfolge des Hochwaſſers ſind die Spree
waldbewohner mutlos geworden, denn für den Winter
heißt es, zur Beſchaffung von Lebensmitteln und Viehfutter
recht tief in die Taſche greifen, zumal auch der Touriſten
verkehr in dieſem Sommer recht viel zu wünſchen übrig
gelaſſen hat.

Selbſtmord eines Brautpaares.) Jn einem
Gehölz bei Radbruch wurde ein Brautpaar erſchoſſen auf
gefunden, die Perſönlichkeiten wurden als die eines Herrn
Waldmüller und eines Fräulein Grienberg aus Hamburg
feſtgeſtellt.

(GBarry, der treue Hund vom Hoſpiz auf
dem Großen St. Bernhard), der ſo viele verirrte
Wanderer errettet hat und ſo viel von den Touriſten ge
liebkoſt wurde, iſt nicht mehr auf recht tragiſche Weiſe iſt
er, wie der Frkf. Ztg. aus der Schweiz geſchrieben wird, bei
der Ausübung ſeines Berufes ums Leben gekommen. Mit
einem der Mönche war er zwei vom Unwetkter überraſchten
Reiſenden entgegengezogen. Der Wind raſte über den
Schnee und wühlte in den Klüften, ein dichter Nebel deckte
das Gebirge und hüllte alles in dunkle Nacht. Barry ent
fernte ſich vom Wege, wie es ſeine ſchwere Aufgabe er
forderte; ſein Begleiter rief ihn und pfiff ihm, aber Barry
kam nicht. Der Kloſterbruder, der die Gewohnheiten des
treuen Hundes wohl kannte, verwunderte ſich keineswegs,
wußte er doch, daß Barry oft vom Wege abging und ſehr
oft die Mönche vom Hoſpiz auf die Spur verirrter Wanderer
leitete. Oft blieb er ſogar ſtundenlang weg, aber es war
nie ohne Grund, Der Mönch ging daher ſeinen Weg weiter,
den beiden Touriſten entgegen, und zwei Stunden ſpäter
kehrte er zum Hoſpiz zurück. Barry aber blieb unguffindbar.
Tags darauf fand ihn der Pater Clavandier am Fuße
eines Abgrundes tot, als ein Opfer ſeiner hingebenden
Pflichterfüllung. Wie ſich der Unfall zugetragen hat, weiß
niemand, doch nimmt man an, daß ein rollender Stein das
Tier in den Abgrund geriſſen hat. Mit Barry verliert das
Hoſpiz den ſchönſten und beſten ſeiner Hunde, und dieſer
Verluſt wird gerade jetzt beim Beginn des Winters be
ſonders ſchwer empfunden werden, wo der treue Hund ganz
hervorragend ſchätzenswerte Dienſte leiſtete. Selbſtver
ſtändlich wird ſein Fell ausgeſtopft und im Hoſpiz aufbe
wahrt werden. Sein weltberühmter Vorgänger iſt be
kanntlich im Muſeum zu Genf ausgeſtellt.
r e re

Berliner Getreide und Produktenverkehr
Berlin, 12. September.

Weizen lok. inl. 196,00-1099,00 Mark.
Roggen lok. inl. 148,00-148,50 Mark.
Hafer fein 173,00-182,00 Mk., do. mittel 165,00 bis

172,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 25,00-28,25 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 18,80-21,10 Mk.
Gerſte inl. leicht 182,50—150,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 151 00-163,00 Me., do. ruſſiſche frei
Wagen leichte 120,00-124,00 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mäühle 10,00
e e Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühre 10,00 bis

ViehmarktLeipzig, 12. Sept. Bericht über den Schlachte
m ar kt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Aunferiob,
534 Rinder und zwar: 206 Ochſen, 41 Kalben, 183 Kühe,
54 Bullen, 234 Kälber 772 Stück Schafvieh, 2051 Schweins
und zwar 2051 deutſche, zuſammen 3641 Tiere. Preſſe
à 50 Reg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. I 92,
II 87, III 75, I 65,. V Kalben und Kühe Qual. I 90,
II 86, III 76, V 65, V. Bullen, Qual. 1 88, I 78, III 74
I Schweine, Qual. l 70, II 67, I 64, V 61,
V. Lebendgewicht: Kälber, Qual. 166, II 60, III 50
IV. V--; Schafe, Qual. J 46, II 42, III 36, V V
Verkauf 549 Rinder, und zwar: 177 Ochſen, 39 Kalben
180 Kühe, 153 Bullen, 231] Kälber, 610 Schafe, 2016
Schweine. Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben, Kühe

Bullen, Kälber, Schafe, Schweine mittelmäßig.



Konkursverfuhren.

Jn dem Konkursverfahren über das
Vermögen des früheren Jnhabers der Firma
Gebr. Etrebl, Pferdehändler AdolfStrehl
hter, iſt zur Prüfung der nachträglich an
gemeldeten Forderungen Termin anf

den 24. September 1910,
vormittags 10 Uhr,

vor dem Königlichen Amtsgericht hier
Zimmer Nr. 19, anberaumt.

Merſeburg, den 10 Sept. 1910.
Der Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts.

Clauſius, Aktuar,
Durch die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Be

hörden vom 26. Juli, 19. Auguſt und
22. Auguſt d. J. ſind die Gebührenſätze für
das ſtädtiſche Krankenhaus mit Wirkung
vom 1. Oktober d. J. abgeändert worden.
Die abgeänderte Gebührenordnung wird
nachſtehend bekannt gemacht.

GebhührenOrdunng

für das ſtädtiſche Krankenhaus

zu Werſeburg-
I.

Die Gebühren für die Verpflegung und
ärztliche Behandlung im hieſigen ſtädtiſchen
Krankenhauſe betragen für:
A. Einwohner der Stadt Merſeburg:

5 Mk. Pfin Klaſſe.in Klaſſe 2 Mk. 10 PPf
Auswärtige:
in Klaſſe 1. 6 Mk. 50 Pf.
in Klaſſe 2. 2 Mk. 50 Pf.
Mitglieder der hieſ. Krankenkaſſen
in Klaſſe 2. 2 Mk. 10 Pf.
Mitglieder auswärt. Krankenkaſſen
in Klaſſe 2. Mk. 50 Pf.
Kinder unter 14 Jahren 765 0 der
vorſtehenden Sätze.
Für Säuglinge wird, ſolange ſie ſich
mit der Mutter im Krankenhauſe be
finden und nicht ſelbſt erkrankt ſind
nichts berechnet.

2.
Außer den vorſtehend feſtgeſetzten Ver

pflegungsſätzen werden berechnet für
I. r e und Maſſage: die Selbſt

oſten.
2. Apparate und Bandagen, welche für

den Kranken beſonders beſchafft werden
müſſen und in deſſen Beſitz bleiben,
z. B. Bruchbänder, Brillen, Krücken,
Stelzfüße, Schuhe mit Schienen uſw.
ebenfalls die Selbſtkoſten

3. Behandlung von Krätzekranken: für jeden
Tag 1 Mk.

4. Kranke der 1. Klaſſe und zahlungs-
fähige Selbſtzahler der 2. Klaſſe
Arzenei, Verbandſtoffe, Bäder, ſowie die
Koſten für Wein und beſonders ver
ordnete Getränke. Die Kranken der
1. Klaſſe haben für Leibwäſche ſelbſt zu
ſorgen.

Z.
Bei der Berechnung der Pflegekoſten wird

der Tag der Aufnahme und der Entlaſſung
für einen Verpflegungstag angerechnet.

4

Kranke der 1. Klaſſe und zahlungsfähige
Selbſtzahler der 2. Klaſſe haben für Opera
tionen und für beſondere ärztliche Be
mühungen noch eine beſondere angemeſſene

Vergütung, welche die Grenzen der je
weiligen ärztlichen Gebühren Ordnung nicht
überſteigen darf, an den leitenden Kranken
hausarzt zu entrichten.

5.
Für den Gebrauch des RöntgenApparates

ſind zu entrichten und zwar
a) für Beſtrahlungen b Mk.

für Durchleuchtungen je
nach der Körpergegend 5--10 Mk.

c) für Aufnahme je nach der
Körpergegend und der
Größe der Platte 320 Mk.
Wird die Anfertigung und Auslieferung

des Bildes beanſprucht, ſo werden vor
ſtehende Sätze um 1--5 Mk. erhöht.

6,
Die Einforderung eines Koſtenvorſchuſſes

bleibt vorbehalten.

1. Oktober 1910 in Kraft.
Merſeburg, den 25. Juli 1910.

Der Magiſtrat.
Dr. Haacke. Wilh. Kops. Eichhorn. Barth.

Blankenburg. Thiele. Dr. Hauswald.

Genehmigt.
Merſeburg, den 22. Auguſt 1910.

Die StadtverordnetenVerſammlung
Grempler. Graul. Eichardt.

Kittler. Dobkowitz.
Merſeburg, den 26. Auguſt 1910.

Der Magiſtrat

Grosseherrschaftl Wohnung
mit Garten (Neubau Chriſtianenſtraße) zu
vermieten und 1. April 1911 zu beziehen
Näheres Schreiberſtraße 1, part.

Freundl. Wohnung, 235 Mr. 1. Oktbr.
zu bezieben Preußerktraße 10

Mitgeteilt von der
itteldentſche

Deutſche Fonds.
Zins Kurs

100,10 G
100,10 G
101,90 B
9240 be
83,30

100,80 be
102,50 b
92,40 ba
83,40 be

100,20 be
100,30 B
101,30 G

91,30 G
100,70 G
91,60 B

203,60 be
101,10 G

91 6

Reichsſch.-Anw. fg. 1. 4. 12

do. do. 1. 7. 12Deutſche Reichs Anl.

do. do.do. do.Dtſch. Schutzgeb.Anl.
Preuß. Staats Anl.

do. do.do. do.do. Schatzanw. fg.

do d

De

S
c

1. 7. 12

o. 1. 4. 13
Badiſche St.A. unkündb. 09
do. Eiſenb.Anl. ev.
do. v. 1902, 04 u. 07

Bayer. StaatsAnl.
do. do.Braunſchw. 20 R Lose

Bremer Anl. von 1908

do. von 1905 7Hamb. v. 08 unkündb. b. 18 101,40 G
do. St. A. v. 87, 91, 93,99 92,

Heſſiſche St.Anl. v. 1908 4
Lübecker St.Anl. v. 1906

do. v. 1899 90 bMein. 7 fl. Loſe 37,25 beRheinpr. A. 26, 21, 31, 82 101,25 G
ß-7, 10, 12-17, 24-27, 29 97,30 G
Sächſ. StaatsRente 83,10 B
e Land Cr.K. 1918 101,00 G

101,30 b26o. do.Weſtf. Prov. IV, Vunkb. 1516

91 095,75 G

c

e e e

do. R. 810 unk.b. 15
Rheinprovinz Anleihe

Stadt-Anleihen.
Aachen v. 1908, XI

do. von 1893
Berlin von 1904 Ser. II
Charlottenburg von 1908 I
Erfurt von 93, 01 I und II
Halle von 1900 I, II
do. von 1905 I
do. von 1886, 92, 1900

Köln von 1906

100 40

10010
100/80 de

101. e
10080 G

o

e e

5

10050 G
9200 0
9300

10025 6

100 b
9150 G

100,80 b
10020 p
100, B
9060

85 h4 100,50 ba
83

do.
Magdeb. 75, 80, 86, 91, 02 I
do. von 1902, II und III

Merſeburg von 1901
Mülheim a. Rh. von 99, 06
do. do. 99, 04 I

München v. 1897, 99, 03 u. 64
do. von 1908 unkündb. 19

Nürnberg von 1907/08
Offenbach a. M. von 1900
do. von 1907 I. Ser.
do. von 1902, 05

Weimar von 1888
Worms von 01 u. 06 L. W.

do. cv. 1892, 94, 1983, 05

Pfandbriefe.
Kur und Neumärk. neue

do. Kom.O.do. do.Landſch. Centr.
Sächſiſche alte

do. neueSchleſ. 90,10 bdo. landſch. 81 10 b
Pfandbriefe und Obligationen.

Zinsf.
4

38/4

45
4

3

4

e Sc BeS S

9440 z100 40

9080 be
89,76 be

10020

3

4

8

31/2
4

4

3

3

Kurs.
97,80 b26
90,50 G

102,10 G
99,90 b2
90,60 z

101,40 b
100,50 b

90,50 G
97,50 G
90,90 G

100,20 bz G
92,40

100,50 be

100, z93,50 0
92 G

Berliner Hypoth.Bk. abg.
do. I unkündbar b. 1916

D. Hyp. B. Pf. VIun.1912
do. XV und XVI bis 1917
do. VII und Xdo. Kom.Obl. II unkb. 17

Hmb. Hyp. S. 541580b. 1918
do. S. 311350 bis 1918

Mecklb.Strl. Hyp. Bk. abg.
do. S. III. IV. u. 20

Mein. Hp.Pf. LIIIunk. 1918

do. X bis 1913Mitteld. Bod.Cr. VI b. 1916
do.

Nordd. Gr.Cr. XVIunk. 1917
do. XIV unkündb. bis 1912
do. XIIIunkündb. bis 1912

4

3

4

31

4

8

4

3

4

38/4
3

Zweigniederlaſſung
Merſeburg.

10. September 1910e liner Kursberiht.
PrBod.Cred. XXVb. 1918
do. XXIII bis 1915
do. conv. XI, XV, XVI

Pr. Cr.B.Pf. 1907 unk. 1917
do. von 1904 unkündb. 1918
do. Kom.Ob. 1908 unk. b. 17

Pr. Hyp. Akt.B. 1907 unk. 17
do. Kom.Ob. v. 08unk. b. 18

Pr. Pföb.B. XXVIIIb. 1018
Pr. Pfob.B.XXVI bis 1914
do. XXIV bis 1912

Komm. VI vis 1917
do. do. V bis 1917

Schwarzb. H.B. VIbis 1912

do. I bis 1906

3

4

35
4

4

4

4

3

4

3

Zinsf.
4

38/4

8

4 1

Kurs.
100,00 b

98,80 0
90,50 be

100 20 G
91,00 G

101,10 bz6
99,80 G

101, G
9990 v
9

9125 b
100,75 b

Ausländiſche Fonds

Argentinien v. 97
Chileniſche Anl. von 1906
Chineſ. E.-A. von 1908
do. von 1898Griechiſch 50/0
do

1881
Mon. A. 40/6

Japan. Anleihe II
do. von 1905Jtalien. Rente konv.

Mex. konſ. von 1899
Hſterr. konv. Rente
do. Silberr.do. Goldr.

Rumän. von 1903
do. von 1890
do. von 1905

Ruſſ. v. 1905 unk. bis 1917
do. v. 1902 unk. bis 1915

Sao Paulo Eiſ. Grd.
TürkenLoſe o. Cpb.
Ung. Gold.R.
do. Kr.R.

Siameſiſche Staats Anl.

97,90 b
100,30 G

93 70 z
97,50

101,90 ba
94 75 z
91,60 b2

100,40 z
92,70 b20

100,50 B
182,50 B
9360

96/60 be

Ausländ. Stadt.-Anl.
Bukareſt von 98
Buenos Aires von 88

von 91

96/60 be
108,80 bdo.

EiſenbahnStamm Prior. Aktien.

Baltimore and Ohio
Canad. Pacfie
Hſterreichiſche Südbahn

6

7

I. Div.
105,60 v
19060 be
23/60 v

Ansländ. Eiſenb. Prior.
0

Pbligationen.

Jtalien. Eiſenbahn
do. Mittelmeerb. (Gold)

KurskKiew (gar.)
Macedoniſche (gar.)
MoskauWind.Ryb.
Rjäs.Uralsk von 1898 (9)
Rybinsk (gar.)
Wladikawkas (9)

2.4
Zinsf. Kurs.

73 40 b

66 690/50 b
9010

9020 be
an Aklien.

Berliner Handels-Geſellſch.
Deutſche Bank
Diskonto Geſellſchaft
Dresdner Bank
Mitteldeutſche PrivatBank
ReichsBank
Schaffh. Bankverein

9

7

I. Div. Kurs
169,25 e12 256 90 e

91/2 190 60

81/2 159,10 be
128/60 v

5.88 143,75 b
71/3144, 10 be

Aktien v. induſtriellen u. BergwerksGeſ.

Allgem. ElektrizitätsGeſ.
Ammendorfer Papierf.
Anhalter Kohlenwerke
Chemiſche Fabrik Buckau
Dortm. Un.V.A. C. abg.
do. Vorz.Akt. D.Gieſel, Cement

Halleſche Maſchinenf.
Hamb.Amerik. Packetfahrt
Harpener Bergbau
Körbisdorfer ZuckerFabrik
Laurahütte
Norddeutſcher Lloyd
Oberſchl. Eiſenb.Bed.
Oppelner Portl.-Cement
Orenſtein Koppel
Phönix Bergw.A.
Riebecker Montanwerke
Sächſ.Thüring. Braunkohle
Schönebeck. Metallf.
Siemens Halske

13
22
5

12

I. Div. Kurs
286,90 be
315,50 G
143,60 be G
195, 10 be
102,20 20
116,60 b20
123,50 be
418,50 B
100,00 B
198,650 be

180,10 be
177,00 26
110,10 z
110,60 b
137,50 G

215, z244,90 ba
198, bz0
133, b

68,50 G
299 265 b2

Aktien-Gesellschaft
Zweigniederlassung Mersehburg.

Annahme Von Depositengeldern zur Verzinsung,

Mitteldeutsche Frivat- dann
7.

Vorſtehender Tarif tritt mit dem

zu verkaufen

An- und Verkauf von Wertpapieren, ausläncischen Geldsorten,
Einlösung von Coupons unch Dividendenschelnen,
Ausstellung von Schecks und Kredſthbriefen,
Diskontieren und Einziehen von Wechseln unck Sehecks,
Beleſhung börsengängiger Wertpapiere und deren Verslcherung

gegen Kursverlust im Falle clor Auslosung,
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,

Tresoranlage.

Beschaffung und Unterbringung von Hypothekengeldern, S
Annahme Von Paketen, Kisten u, cdergſ. als verschlossene Depots

unter gesetzmässſger Haftung der Bank.
I Vermietung von Schrankfächern in reuer- und dlehessleherer

Veramwortſiche Fedattion, Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.

Nu verkaufen.

verkauft

Affentlihe zuſtellung
Die Firma Ernſt Hammerſchmidt in

Gera (Reuß), Humboldſtraße 2a, Prozeß
edollmächtigter Rechtsanwalt Dr. Rade
macher in Merſeburg, klagt gegen die ver
ehelichte Maurer Berta Finger, früher in
Merſeburg. jetzt unbekannten Aufenthalts,
auf Grund der Behauptung, daß die Be
klagte der Klägerin für gelieferte Waren
noch 342 30 Mk. ſchulde mit dem Antrag,
die Beklagte zur Zahlung von 342,80 Mk.
nesſt 5 v. H. Zinſen ſür 20,25 Mk. ſeit

Mai 1910, für 257,80 Mk ſeit 1. Juni 1910,
für 42,60 Mk. ſeit 1. Auguſt 1910 und für
21,75 Mk ſeit 1. September 1910 zu ver
urteilen.

Die Kläzerin ladet die Beklagte zur
mündlichen Verhandlung des Rechtsſtreits
vor das Königliche Amtsgericht in Merſe
burg auf

den 11. November 1910,
evormittags 9 Uhr.

Zum Zwecke der öffentlichen Zuſtellung
wird dieſer Auszug der Klage bekannt
gemacht.

Merſeburg, den 7. Sept. 1910.
Clauſius, Aktuar,

Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts.

Zwangsverſteigerung.

Wittwoch 14. September 1910,
vormittags 10 Ahr,

gerſteigere ich im Caſino hier
1 Pianino, 1 Spiegel m. Schrank
und zirka 40 Flaſchen verſch.
Weine und Liköre.

Tamehmitz, Gerichtsvollzieher,
in Merſeburg.

iſt eine mittlereClobigkauer Str. 12 Wornlng un
1. Januar oder ſpäter zu vermieten. Be
ſichtigung nachm. 2 b Uhr.
Wohnung gesucht Küche und Zu
behör). Offerten unter I2 S an die Exp.
d. Bl. erbeten.
T Möbl. Wohn n Schlaſzimmer u ver

mieten Markt 25, I-Saub,, gut möbliertes Zimmer
zu vermtieten

Roter Feldweg 4 Eck- Luiſenſtr.

Möblitert. Zimmer,

(vier Zimmer,

eventuell mit Mittagstiſch, ſofort von an
ſtändigem Fräulein geſucht. Offerten unt.
Q I an die Exped d. Bl

Junger Herr ſucht zum I. Oktober
möbl. Zimmer. Nähe Wilhelm- und
Seffnerſtraße bevorzugt. Offerten m. Preis
angabe unter M A an die Exped d. Bl.

Jaden, Kleine Ritterſtraße I2,
t vermieten Max Plaut.
1 Laden nebſt Wohnung

ſt zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen
Gotthardtſtraße 34.

Geränmiger Laden
zreiswert zu vermieten BVurgkraße 13.

Große Niederlage
zreiswert zu vermieten Burgſtraße 13.

Hanskanf.
Ein zahlungsfähiger Käufer ſucht in

Merſeburg in der inneren Stadt ein gut
gebautes, modernes kleines Haus möglichſt
nur für Wohnungen mit kleinem Gärtchen
zur baldigen Übernahme zu kaufen. Offerte
mit Angabe über Preis, Brandkaſſe und
Mietsertrag erbeten unter A B. 92 an
die Exped. d. Bl.

Badeeinrichtung mit Kohlenofen
und ein Gehrock,

für große ſchlanke Figur, preiswert zu ver
kaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Tufelleuchter, 1 Bowle
billig zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Sportwagen
ka Weinberg 9.Paar Läuferschweine

Gr. Sixtiſtr. D.
Zwei Läuferſchweine

ſind zu verkaufen Neumarkt 60.
Eſn Paar [auferschweſne

Neumarkt 52.
Hochfeine

märin, Beringe
empfiehlt

Paul Kuliecke, Iindenstrasse 19,
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